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Sin Bemben- Attentat aus MuffMni .
Mussolini unverletzt . - Mehrere Personen ernstlich verwundet . - Der

AttentSter ein junger Anarchist .

Rott , 11 . September . (Stesani . ) Heute vormittag , kurz nach 10 Uhr , als MinisterprSsident
Mussolini im Auto aus seiner Villa „ Torlonra " in der Richtzmg des Palazzo Chiggi fuhr
und sich gerade auf dem Platze bei der Porta Pi » befand , schleuderte ein junger Mann
namens Ermete Giovannini , Steinmetz von Beruf , auf das Auto des Ministerpräsidenten
mne Bomb « . Die Bombe prallte vom Fensterglas des Automobils ab und fiel zu Boden , wo
sie explottert «, wahrend das Auto weiterfuhr . Die Splitter der Bombe , di « mit einer sehr
heften Detonation explodierte , verwundeten vier Passanten leicht ; sie wurden ins Spital ge¬
schafft .

Giovannini wurde sofort von den das Auto des Ministerpräsidenten begleitenden Polizei¬
beamten verhafte ^ ,

diallalini , der vollkommen unversehrt blieb , nahm im Palazzo Chiggi sofort fein « normalen
Arbeiten auf .

* *

Wie dar Attentat geschah.
Rom , 11 . September . ( Ag . Stef . ) Rach den

letzten eingetroffene « Meldungen ereignete sich das
Attentat gegen Mussolini in folgender Weise : Die
von Giovannini geschleuderte Bombe schlug gegen
den Oberteil des rechten Automobüsensters in der

nächsten Rahe Mussolinis auf . Der Ministerpräfi .
deut setzw sein « Fahrt ohne Unterbrechung zum
Palast « Chigi fort . Als der Chauffeur sah , daß der

Attentäter di « Bombe wirft , richtet « «r das Auto -
mobll gegen diesen . Der Täter versuchte zu fliehen ,
aber di « Polizeibeamten , die sich im Auwmobil be¬

fanden , sprangen heraus und eilten ihm nach .

Giovannini , per sich verfolgt sah , warf gegen
sein « »erfolger eine zweite Bombe , die aber

nicht qcpüwierte . Der Attentäter wurde von den

Beamten sofort in ein . Anw mobil gesetzt , das . zu¬
fällig vorbeifuhr und ihn zur Polizkidirektw «
brachte .

Bei seinem Verhöre gab Giovannini an , daß
er während des Krieges als Arbeiter beschäftigt
war und aus Frankreich nur zu dem Zwecke nach
Rom kam , « m Mussolini zu ermorden . Er fügte
hinzu , daß er heute ftüh in einem Kaffeehaus in

der Nähe der Porta Pia auf Mussolini , der vor¬

beifahren sollte , wartete .

Die englischen Grubenbesitzer

gegen die gesamtstaatliche Regelung .

London , 11 . September . ( Reuter ) : Der Koh¬
lenstreik dauert nun bereits die 20 . Woche, also
schon um sechs Wochen länger als der . Äreik vom

Fahre . 1921 , und noch kann man sein Ende nicht
absehen . Die Vereinigung der Süd - Waleser ' Gru¬

benbesitzer lehnte es gestern kategorisch ab, mit den

XXXXXXXXXSOOOCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX !

Bei dem Attentäter wurde ein mit Dnm -
Tum - Patroncn geladener Repetterrevolver mitt¬
leren Kalibers gefüstden . Rach längerem Verhör
wurde er um 13 . 20 Uhr in das Gefängnis Regina
Coeli aus dem Platze Collegio Romano überführt .
Die Meng « veranstaltete feindselig « Kundgebung « «
gegen den Attentäter , r

«

Die Verso « des Attentäters
Genf , 11 . Sevtember . Nach den letzten Nach¬

richten ju dem Attentate auf Mussolini heißt der

Attentäter Ermete Giovannkni . Er ist 25

Fahre alt und in Castel Naovo di Garfügnana
geboren . Es scheint , daß er ein p o lit Äscher
Filü - <htl,i »H ist , der sich- in Frankreich aufhiett
un > heule früh in Rom eingetroffen ist . Neber
die Grenze kam er nicht mit der Bahn , sondern
M Fuß , so haß er sie ohne Paß überschreiten
konnte . Di « " Bombe schleuderte er - unter " den

Wagen Mussolinis , kurz nachdem Mussolini seine
Billa auf der Bia Nomentana verlassen hatte .

Die Zahl der Verletzten wird jetzt auf sechs
bis sieben angegeben , darunter ein Straßenkehrer .
Auch der Wagen Mussolinis blieb unbeschädigt .

Grubenarbeitern in Verhandlungen auf gesamt¬
staatlicher Grundlage , wie es die Regierung ver¬

langt , zu treten . Auch die Grubenbesitzer von

Iorkshire erklärten sich definitiv gegen die ge¬

samtstaatliche Regelung . Demgegenüber verlautet ,
daß die Grubenbesitzer von Nottinshamshire und

Derbyshire , obschon auch sie gegen ein gesamt¬
staatliches Abkommen sind , beschlossen , ihren Dele¬

gierten im Zentralausschuß der Grubenbesitzer -
Association volle - Handlungsfreiheit zu lassen .

I « der Atmosphäre
der Fascirmur .

Wenn der tschechische Fascismus sonst
nichts erreicht hat , das eine kann er bereits auf
sein Gewinnkonto schreiben : er hat die Atmo -
shpäre des politischen Lebens gründlich ver¬

pestet . Es scheint, als ob die Gajda - Affare nur
ein Auftakt und ein schüchterner Anfang ge¬
wesen wäre . So sehr die Dinge , die um Gajda
geschahen , zum Himmel stinken mögen , so ur -

echt fascistisch das Porträt des Generals sich
ausnehmen mag , die letzten Tage haben be -
wiesen , daß es noch besser kommen kann . Der
Fascismus hat alle reaktionären Kräfte im tsche¬
chischen Bürgertum entfesselt und er hat alle
Bande des Anstands und der Sitte in den
Reihen der bürgerlichen Politik und Journa¬
listik gelöst . Wohin immer wir im Laster der

tschechischen Bourgeoisie blicken , gewahren wir

das gleiche Bild . Wie ein böser Bazillus dringt
der Fascismus in den Körper der Partei ein ,
trifft da und dort auf guten Boden , der den

kleinen Keim üppig aufschießen läßt und in

wenigen Monaten bietet der Körper ein Bild

der Zerstörung und Verwesung ; erschüttert von

Krämpfen , zerfressen von dem schleichenden
Gift der Verdächtigung und Verleumdung,
siecht er dahin .

Der Fall Stkibrny stellt vorläufig (

das krasseste Beispiel dar . Was immer KlofaL
gegen seinen Gegner unternommen haben mag ,
es würde entschuldigt durch den Charakter der

Notwehr , den jede Handlung gegen Jiki
Stkibrny tragen muß . Dieser Repräsentant des

tschechischen Fascismus — und er kann heute
schon zu den offenen Parteigängern Gajdas

gezählt werden — hat es " seit je verstanden ,
um sich eine Stimmung zu verbreiten, "' die

einen so recht drastisch an das fascistische Milieu

mahnte . Wenn er als Heeresminister im Par¬
lament den Kommunisten die „betuhigende"
Versicherung gab, für sie brauche es keiner

Handgranaten , da komme man mit der Hunds¬
peitsche aus , wenn er in seinen Wahlreden mit

der ganzen Frechheit des Demagogen die

Laster , die man ihm nachsagte , halb witzelnd ,

halb sich rühmend eingestand , indem er etwa

an seine Tüchtigkeit iin Kartenspiel erinnerte ,

dann hatte man immer den Eindruck , einen

Anwalt der politischen Reaktion , des übelsten

Nachkriegskapilalismus , der geistigen Verlude -

rung der bürgerlichen Politik vor sich zu haben ,

der nie an ein proletarisches Publikum appel¬

lierte , sondern um die Sympathien des Prager

Lumpenproletariats buhlte , das ihm nicht nur

das Einundzwanzig- Spielen , sondern auch den

Anschlag auf das Soldatenwahlrecht, nicht nur

das Ausfahren mit Diener , seine Billa und

sein Streitroß , sondern auch sein Paktieren mit

den Exponenten der 2ivnobank verlieh,. weil

dieser Parpenu im. wahrsten Sinne des

Wortes , dieser Glücksritter am Spieltisch und

in der Politik , dieser Minister mit den Haus¬

knechtsmanieren und „Arbeiiervertreter " mit

den Schieberfitten Fleisch von seinem Fleisch

und Geist vom Geiste des Fascismus war , der

anderwärts diese" Leute , die er hier nur als

Wähler und Versammlungsterroristen benützt ,

schon in ein festes Engagement genommen hat .

Stkibrny hatte hierzulande jene gewisse Fesch -

heit in der Politik heimisch gemacht, die nur

im Reiche Mussolinis , Horthljs und Hitlers

wirklichen Heimatboden hat . Unter seiner

Aegide hat der ebenfalls bereits bei einem

fascistischen Winkelblatt gelandete Dr . K a -

hanek aus dem „6eske Slovo " ein Blatt

gemacht , das der Wiener „ Stunde " das Wasser

reichen konnte . Die gleiche fesche Art , diese

scheinbare Volkstümlichkeit , die jeden wirklichen

Proletarier abstoßen muß , finden wir auch in

der Broschüre . Stkibrnys, " die Gajdas , Dr .

Karlik als Sensation in den Prager Straßen

kolportiert . Das Breittreten des Schmutzes
wird so sehr mit einem sichtlichen Wohlbehagen
an der Materie vorgetragen , daß man selbst

dann, wenn man Stkibrny im Recht" glaubt ,
rhn für denjenigen hakt, der sich i in Sumpfe
wirklich kannibalisch wohl fühlt . Wenn er

aufzählt , wieviele Minister den Reitsport be »

treiben , wieviele Villen KlofaL besitzt , wie er ,

um die armen Parteimitglieder zu entlasten ,
nicht für KlofaL sammeln ließ , sondern ihm
eine Spende durch die Partei verschaffte, wenn

er das Ergebnis der Wassermaünreaktion be¬

spricht und die Beziehungen zwischen Syphilis
und Politik herausarbeitet , daun erkennt man

den echten Fascisten , der den Beruf zu

dieser Weltanschauung lange in sich - trug , bevor

ihr Mussolini mit Rizinus und Revolver

Macht und Geltung verschaffte .
Tie . tschechische Politik droht auf diese

Weise , tagtäglich beeinflußt von den Gajda ,
Stkibrny , Karlik , HlavaLek , Kahanek , Dolekal

und nicht zuletzt von dem ältesten Diktatur -

Aspiranten Kramak selbst , getragen von der

Prager Gasse , von allen guten Geistern ver¬

lassen , ern Sumpf , ein Rattenkönig von Skan¬

dalen , eine durch und durch fascistische Wal¬

statt zu werden , in der mit Fug und Recht

bei ,eder politischen Angelegenheit zuerst an

den Irrenarzt , den Dermatologen , den KriiÄi -

nalkommissär und an den Revolverjounwlisten
ber Ruf um Hilfe etgeht und der Philosoph
noch eine Rüge bekommt , wenn er seine Mei¬

nung zu dem Höllenbrcughel , äußert .
Nimmt map zu den großen Sensationen

und Affären , die gleichsam die Posaunen und

Tschiudllen im Orchester bilden , die " gedampft
Begleitmusik , die von den großen bür¬

gerlichen Parteien besorg ! wird , dann höxt mau

bald heraus , daß hier wie dorr der g l e i ch e

T o n d i e M u s i k macht . Die Drohungen

der Klerikalen , man werde im Mai Re -

öänche an der „ Burg " nehmen — man könnte

nicht behaupten , daß die Marmaggianer durch
die Blume sprechen ! — lassen den Zug zum

Fascismus ebenso erkennen , wie . die Blätter¬

stimmen der A g r a r i e r , in deren Reihen
noch dazu der präsumptive Kandidat der Bour¬

geoisie steht , auf den alle , mit dem Finger
zeigen und der trotzdem kein Wort der Abwehr
firtM . Wenn der Fascismus jetzt mit seinen
Seniationen Lärm schlägt , so will er damit

nur die Stimmung für den großen
Schlag vorbereiten . . Man muß die

Menschen anscheinend erst mit Skandalen be¬

soffen machen , bevor man ihnen den blutigen
Trunk kredenzen kann . Das gestrige „ Pravo
Lidu " hat mit vollem Recht die Arbeiter auf
die Gefahren aufmerksam gemacht , die,im
Versinken in eine solche Atmo¬

sphäre liegen. Wenn wir uns ernsteren Din¬

gen zuwenden , wenn wir ohne Sinn für die;
Hetz der Fascisten , hinter der wir sehr gut den

Blutgeruch der Reaktion wittern , an unseren

Kampf um die Existenz schreiten , dann besagt
däs aber noch nicht , daß wir nicht unterwegs

solange verweilen sollten , als es braucht , diese

Schrammelmusik der Reaktion , die mit ihrem

wüsten Jux über den Ernst der Stunde hin -

wegtäuschen will , mit nassen Fetzm davonzu¬

jagen . Das sollten sich vor allem die tsche¬

chischen Nationalsozialisten gesagt

sein lassen , die den Bazillus ^im eigenen Leibe

. haben, jenen Keimpilz des Fascismus , den zu

entdecken man keine Wassermannsche ^Reaktion
«braucht , der aber auch mit keineur Salvarsan
s auSgerottet werden kann .

Rotztäuscherei .
Was in der agrarischen Presse alles

zufammengelogen wird .

Herr Hilmer , der unpolitische " agrarische
Fachmann aus Brünn , der einer der lautesten
Rufer im Kcünpf für die Verschlechterung der So -

zialversicherung ist und
"
in jeder Nummer der von

rhiii redigierten „ Landzeitung " . seinem geradezu
krankhaften Haß gegen di « Mialdemokratiphr Be¬
wegung Ausdruck gibt , veröffenflicht in der letz¬
ten Nummer des genannten , Blattes einen langen
ÄraUt - und

"RübLnartikel über „Sozialdemokra¬
tische Zeitungslektüre ". Was dieser „Nichtpolktiker "
da durcheinanderschreibt , verdient als Beweis des

geistigen und moralischen Tiefstandes der agra¬

rischen „Fachpresse " ( ihr Fach werden wir gleich
kennen lernen ) angenagelt zu werden .

Hilmer ärgert sich darüber , daß in der sozial¬
demokratischen Presse auf das Ansteigen der Ge -

treidepveise trotz einer verhältnismäßig guten Ernte

hingewiesen wurde . Auf unsere Befürchtung, daß
die Teuerung im Winter noch" ärger werden wird ,
wenn sich « in Großteil der Erntevorräte ' in den

Händen der Spekulanten befindet , reagiert die

agrarische Leuchte wie folgt :
„ Die Sozialdemokraten - geben also in diesem

Artikel wieder ganz ruhig zu , daß nicht die Land¬

wirte die Brot - und Mehlverteuerer find , sondern
die Spekulanten und Händler , die zu dem¬

selben Glaubensbekenntnis und derselben Rasse ge¬

hören , wie viele sozialdemokratisch « Führer . " i

- Hier hat sich der neunmalweise Zöllner eine

arge Blöße gegeben . Er hat im Uebereifer ganz

vergessen , daß die Agrarier seinerzeit die festen

Getreidezölle der - Bevölkerung als vortreffliches
Mittel zur Bekämpfung des wucherischen Zwischen¬
handels angepriesen haben . Sagte doch der land -

bündlerische Abgeordnete Böhm bei der Zolli-
dobatte im landwirtschaftlichen Ausschuß :

„ Zur Bekämpfung des Zwischenhandels müssen

wir feste Zölle schassen , denn die Gleitzöllc waren

die Ursache der wüstesten Spekulation und der

Schleichhandels . "

Jetzt haben wir die festen Zölle und da «

wüste . Spekulationstreiben des Zwischenhandels
geht — wie Hilmer selbst unterstreicht — lustig
weiter . Damit hat er ungewollt bestätigt , daß

seine Gesinnungsfreunde das Volk im Zollkantps
schamlos belogen haben . Was die Rafse -

zugehprigkeit der Spekulanten anbelangr , wird

Hilmer äuseigenerPraxis wissen , daß sich

auf den Produktenbörsen auch sehr diele gu :

arische Element « um die Hinauffchraubung der

Preise bemühen . Soweit sie anderer H« kunft

sind , verbindet sie eine Bluts - und Glaubensge¬
meinschaft mit dem — Verbandsanwall
der deutschen agrarischen Genossen¬
schaften , mit dem Hilmer sicher sehr nahe Be¬

ziehungen hat . . . So kann man hineinsallen ,
wenn man bei jeder Gelegenheit auf die sozial¬
demokratischen Führer loshaut !

Auf Grund einer Feststellung der Genossin
Emmy Freundlich beim Arbeitsamts in

Genf , wonach nur 37 Prozent der Ausgabe »« für
Lebensmittel dein Erzeuger und 63 Prozent Pern

Zwischenhändler zuftießen , glaubt Hilmer die kon -

sumgenossenschaftlichen Organisationen belehren

zu müssen , daß sie dem Zwischenhandel entgegen¬
wirke »» sollen . Er schreibt :

„ Wenn sie ( die Konsuinverein «) bei den land -

tvirtschaftlichen Genossenschaften direkt einkaufen ,
dann »verden sie nicht mehr über die Getreidezölle
zu klagen haben , denn , sie »verden ein Vielfaches
von dem , was die Getreidezölle anSmachen , im

Zwischenhandel ersparen . "

Wieder ein kräftiger Schlag in das eigene Ge¬

sicht . Mit der Feststellung , daß durch direkte Ge¬

schäftsverbindung zwischen Erzeuger und Ver -

brauchergenossenfchaften ein Vielfaches der Zollbe -
träge erspart werden könnte , gesteht der' Artikel¬
schreiber ein , daß di « Agrarzöll - e über¬

flüssig waren . Wenn dem so ist , dann hät¬
ten wir ja keine Agrarzölle mit ihren Teuerungs¬
folgen gebraucht , sondern eine bessere genos¬
senschaftliche Organisation der Er¬

zeuger und Verbraucher , wie es wir Sozialdeino -
krqten längst gefordert haben . Warum haben die

Agrarier , die sonst die ärgsten Feinde der rvorisum -
genosscnschasten sind , diese Gelegenheit nicht ergrif¬
fen , warum haben sie anstatt Hesse»» den Spekulan¬
ten erhöhte Gewinne und dein Industriekapital
neue Schutzzölle zu geschanzt ?

Darauf scheint übrigens Hilmer schon ganz

vergessen zu haben , daß »die Agrarzölle mit einer

Erhöhung der vielverlästerten Industrie -
zölle erschachert wurden . Wenn er es noch in »

Gedächtnis hätte , daß seine laudbündlerischen
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zeit die Arbeitslosigkeit i - m Baugewerbe noch um
ein Drittel größer Wäre . Wie wäre es , wenn der

Herr Berbandsdirektor , der bei seinem Hunger »
lohn neidisch auf die Maurer - KaPttalisten auMickt
und den sozialdemokratischen Führern den Schwar¬
zen im Kaffeehaus mißgönnt ( den er sich nicht lei¬

sten kann , weil er schlicht - bäuerlich von Milchsuppe
und Salzkartoffeln lebt ) Haminer und Kelle er -

greifen würde , um der verrotteten Menschheit das

Musterbeispiel eines bestheidenen anspruchslosen
Zwölfftundc . Arbeiters vorzuführen ?

Zum Schluß sei noch verraten , daß Hilmer
die Landarbeiter auf jeden Fall glücklich machen
will , indem er sie an den Erträgnissen
der Landwirtschaft beteiligt . Wie

macht man das ? Indem man ihnen die Löhne in

Weizen oder Roggen auszahlt ! Ta staunt der

Fachmann und der Leie wundert sich über diese

vorbildlich entfache „Gewinnbeteiligung ?" . Wir

fürchten , daß dieser edle . Gedanke bei der Durch¬
führung etwas verwischt werden wird . Di : Agra¬
rier werden ihn wahrscheinlich nur nach dem
alten Prinzip verwirklichen : Bei sinkenden Pro¬
duttenpreisen Naturallohn , bei steigenden Preisen
oder Inflation — Geldlohn .

•

Der Vollständigkeit halber sei noch hinzugc -
fügt , daß der Mann , deffen Ideen und Gedanken¬

gänge wir einmal gründlicher als sonst beleuchte !
hab «i , als der Führer der Organisation
der deutschen Landwirte Mährens
gilt . So sehen di « geistigen Repräsen¬
tanten unseres Agrarirrtums aus ,
die T« rtführer der Landwirtschaft , die das Ein¬

dringen des Sozialismus in di « Dörfer und GutS -

höfe aufhalten wollen !

Der Gajds - Prszetz vertagt .
Die Angeklagten nicht erschienen . - Dr . Boueek mutz die Verteidigung

niedertegen . - Nächster Termin am 25 September .

Prag , 11 . September . Für heute 9 Uhr vor¬

mittags war vor dem Bezirksgericht für Uebertre -

tungen in Prag II die Verhandlung der Ehren¬
beleidigungsklage anberaumt , die der gewesene
General Gajda gegen den früheren Legiona ^ -
major Kratochvil sowie gegen seinen früheren
Offiziersdiener , den Russen S o I o j e w, einge¬
bracht hatte . . ,

Wie Gajda in seiner Klag « ausführt , beruht «
die gegen ihn eingeleitete militärische Untersuchung
auf einer . schriftlichen Eingabe , die der Prager
Advokat Dr . Bouöek auf Grund der Aussagen
der bewen Beschuldigten verfaßt und dem Bertel «

digungsministerium übermittelt hatte . Gajda be¬

schuldigt nun die beiden , daß ihre Aussagen , so¬
weit sie ihm von der Untersuchungskommission
vorgehalten wurden , unwahr und wissenlich falsch
sind ; ,er klagt daher wegen verleumderischer Ehren¬
beleidigung ( 8 487 ) und wegen falscher Beschul¬
digung ( 8 488 ) . Im einzelnen führt er u. a. an :

Kratochvil habe ihm diV Aeußerung eines

Offiziers namens Mowdkovsky wiedergegebcn , der

ihm in der Trunkenheit gesagt haben soll : „ Ach
was , Euere Armee fft nichts wert , wenn man sich
bei ' Euch einen Gtueral um 5000 Kronen kaufen
kann . Auf di « Entgegnung Kratochvils : „ Das
war Gajda ! " habe Molodkovsky zugestimmt
und hinzugefügt , daß Gajda chnen schon einige

Zehntausend « gekostet habe . Weiter habe Kratoch -
vil behauptet , daß Gajda der Sowjetgesandtschaft
ein französisches Geheimbuch verkauft habe , dar

Kratochvil bei dem russischen Oberst Krakovecky
sah.

Auch di « Angaben Solo je Ws über Aeuße -
rungen Gajdas , er werde von den Bolschewiken
Geld bekommen oder als Minister ihnen durch

Vermittlung Solojcws Nachrichten liefern und
beide würden gut davon leben , seien unwahr und

wissentlich erlogen , ebenso die Behauptung , daß

Gajda dem Oberst Krakovecky zwei französffch «
Geheimbücher durch Solojew übersendet hätte , wo¬

für er auf demselben Wege 5000 Kronen erhalten
habe . Als Beweis für die Unwahrheit dieser An¬

gaben führt Gajda mehrere Zeugen an .

Obwohl in den Tageszeitungen verlautbart

worden war , daß zur Behandlung außer den

Pressevertretern nur wenige Privatpersonen zuge¬

lassen werden würden und sämtliche Karten

außerdem schon vergeben feien , hatten sich vor

dem Gerichtsgebäude größere Gruppen angesam -
melt , von denen jugendlich aussehende Fascisten
den General , der in voller Uniform mit allen

Ordensbändern erschienen war , stürmisch be¬

grüßten .
Als Gajda in Begteitimg seines Rechtsan¬

waltes Dr . A d a m e k den Verhandlungssaal
betrat , begrüßten ihn die nach Fascistenart er¬

hobenen Hande seiner Anhänger ; all diese Huldi .

Sen quittierte Gajda mit einem selbstgefälligen
llu .

' t Ter Leiter der Verhandlung Dr . ZU et

konstatiert zunächst , daß beide Angeklagten
der Verhandlung fern geblieben sind .
Dr . Bouöek erklärt in ihrem Namen , daß
Kratochvil auf Urlaub bei seinen Eltern in

Mähren weile , während Solojew beschäftigt sei .
Der Vorsitzende macht weiters den Verteidiger Dr .
Bouöek darauf aufmerksam , daß er als Ver¬

fasser der Eingabe als Zeuge vorgeladen
sei und drshaw nicht gleichzeitig als Verteidiger
fungieren könne . Bouöek erklärt , daß er die La¬

dung als Zeuge erst heute früh erhalten habe .
Er habe im letzten Moment einen Kollegen ge¬
beten , di « . Verteidigung zu übernehmen , doch
konnte dieser es nicht tun , da er über die Ange¬
legenheit nicht informiert ist . Bouöek ersucht auS

diesem Grunde um die Vertagung der Ver¬

handlung . Ein Versuch des Vorsitzenden , einen

Vergleich anzubahnen , schlug fehl , worauf er die

Verhandlung vertagte und Dr . Bouöek

auftrug , für das persönliche Erscheinen der beiden

Angeklagten zur nächsten Verhandlung , die am

25 . d. M. stattfindet » zu sorgen , widrigenfalls sie
zwangsweise vorgeführt werden müßten .

Als Gajda nach Beendigung der Verhand¬
lung " den Saal und das Gerichtsgebäude verließ ,
war er wieder Gegenstand von „ Ovationen " eines

Häufleins halbwüchsiger Fascisten , die ihn bis auf
den Wenzelsplatz begleiteten und an jeder Stra¬

ßenecke begeistert „ Na zdar " schrien und ihre
Hände emporreckten . Gajda ließ sich diese Huldi¬
gung mit sichtlichem Wohlbehagen gefallen und

dankte sogar auf der Straße mit dem Fascisten -
grüß . Erst auf dem Wenzelsplatz hielt er es für
angebracht , sich der lärmenden Begeisterung seiner

Anhänger zu entwinden , und verschwand rasch
unter dem Publikum .

SIMrny protestiert
und will Dr . Karlik klagen .

Prag , 11 . September . Die Zeitschrift „ Nova

Evrapo " veröffentlicht folgende Erklärung deS

Abg. Stktbrn - r

■«T

Freunde für Zölle auf T r o k t o r « n und Kunst -
dünger gestimmt haben , könnte er sich nicht
scheinheilig darüber beklagen , daß die Landwirte
unter den hohen Jndustriezöllen leiden .

Auf der Rundreise durch die endlose Wüste
seiner Phantasie . kommt Hilmer sodann auf den
Streik beider Brünner Maschinen¬
fabrik zu sprechen , der seiner Ansicht nach „sehr
lehrreich " war . Die Eisenindustrie kann — so
schreibt er — trotz höchsten Schutzzolls nicht mir
dem Auslande konkurrieren und so muß Hilmer
betrübt seststellen , daß die Aktionäre der Brünner

Maschinenfabrik fast ihr ganzes Vermögen ver¬
loren haben . Wie schad «:

„ Eine kapitalistische Ausbeutung kam also in
dem gegenwärtigen Zeitpunkt « nicht in Betracht . "

Ach, woher denn ! Der agrarische Budweiser
,/Dorsbote " lügt natürlich genau so wie die Sozial¬
demokraten , tvenn er in seiner Ausgabe vom 5.

September schreibt , daß im Krisenjahre 1925 die

Blutsauger " von der Großindustrie Dividen¬
den bis zu 75 Prozent des Aktienka¬

pitals eingesteckt haben . Der ahnungslose „Fach¬
mann " , für dessen schristleiterische Ergüsse der

wahre Stand der Dinge „nicht in Betracht " kommt ,
weiß natürlich nichts davon , daß die Wirtschaft
des Generaldirektors Pauke r die Brünner Ma -

fchinenfirma an den Rand des Bankrotts geführt
hat . Für « inen deutschblütigen Agrarier sind an
allen Uebeln der Welt imr di « „ hohen Arbeiter¬

löhne " schuld und

„so muß di « Frage aufgeworfen werden , wie tief
die Löhn « herabgesetzt werden müßten , wenn heute
der Schutzzoll aufgehoben werden würde . "

Das ist gar nicht auszudenken , wie tief Wo¬

chenlöhne von 70 bis 150 Kronen noch herabgesetzt
iverden könnten ! Sagen wir ' s doch offen : Ohne
die segensreiche Einführung der Schutzzölle müßte
jeder Arbeiter am Lohntage noch 100 Kronen mit -

bvingen . Dagegen lebt sich ' s mit dem Schutzzoll
herrlich und in Freuden . Denn :

„ Ebenso mm , wie der Schutzzoll der Industrie
auf di « Löhne d« r Fabriksarbeit «! sein « Rückwir¬

kung hat , kommt der Schutzzoll in der Land¬

wirtschaft nicht bloß den Besitzern , sondern
auch allen landwirtschaftlichen Mit¬

arbeitern , also auch allen Knechten und

Mägden , sowie Taglöhnern zu "

Wie würde diese avbeiterfreundliche Verhei¬

ßung noch an Wirkung gewinnen , wenn Hilmer
im Anschluß daran aufgezählt hätte , um wieviel

beispielsweise die deutschen Agrarier in Mähren
seit der Einführung der Agrarzölle ihren Knechten
und Mägden wie den Taglohnern die Löhne frei¬
willig erhöht haben . Wie kann der »Landzei -
tungs " apostel noch gegen die Belastung der „ land -
wittschastlichen Mitarbeiter durch die Sozialver¬
sicherung um ganze 107 Kronen jährlich wettern ,

wenn diese doch an den landwirtschaftlichen Schutz¬
zöllen so reichlich profitieren ? Erkläret mir Graf
Orindur

Als nächste Branche nimmt Hilmer die

M a u r e r unter die Lupe . Es gefällt ihm nicht ,
daß in Olmütz 1000 Bauarbeiter um eine Lohn¬

erhöhung streiken , Warum auch :

„ Wenn ein Maurer auch so wie ein Land «

>virt täglich 12 Stunden arbeiten würde ,

so sind dies Ke 50 . 40 pro Tag und damit sind di «

Maurer nicht zufrieden und streiken angeblich
wegen der Getreidezöll « . .

"

Ja eben , wenn : Wenn die Tante Räder hätte ,
wäre sie ein Omnibus . Und wenn Herr Hilmer
eine Ahnung vom Bauarbeiterbcruf hätte , müßte
er wsssen , daß ein Maurer ( überhaupt bei dem

heurigen Regcnwettcr ) bestenfalls 150 Arbeitstage
im Jghr zusammenbekommt , daß einem schon
nach lOstündiger Bauärbeit die Knochen fast

entzweibrechen und daß bei ILstüudiger ArbeitS -
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„ Manche , hätte ihn vielleicht , für feig erklärt " ,

sagte sie lebhaft . „ Ich aber hörte nicht auf , ihm
immer wieder zuzurufcn : „Feig wäre es ; deine

Frau allein zu lassen ! " Und so blieb er . Man

kann sich nicht vorstellen , welche Energie mein

armer Andre auswenden mußte . . . Denn eS

half nichts , untauglich zu sein. Das gab einem

nur eine Frist « von zwei Monaten ; bei der näch¬
sten Kommission stand wieder alles in Frage .
Und wie das Gesetz Dalbiez' herauskam . *. . "

Sie zögerte . Er ermunterte sie, weiter zu

sprechen :
„Erzähle alle « ! "

„ Rem , du ! "
Und er erzählte uns , die wir ihn in keiner

Weise dazu drängten , wie er seinen Militärpaß
gefälscht hatte , eine Tat , die ihn ohneweiters vor

das Kriegsgericht hätte bringen können .

„ Ja , so weit hat man uns getrieben ; ich
kann keine Reue darüber aufbringrn , denn nue
d«s «^ Manipulation verdanke ich mein Leben .

Und Sie könne » überzeugt sein , daß ich nicht der

einzige war ! I » allen Sammelstationen wurde

betrogen! Bei uns allein waren wir mindestens
dreißig . Einer Harfe den andern in Verdacht ,
aber niemals wurde ein Wort darüber gespro¬
chen . O, tchr waren Helden in unserer Art , nicht
wahr , Antoinette ? Und Sic mein Herr . . . "

Er wandte sich direkt an Philipp :

„Sie , nrein Herr , Wörden mich verstehen ,
»icht wahr ? "

„ Ganz gewiß . "
„ Und Sie sprechen mich frei ?"

Mein Freund schwieg.
„ Sie spreche » ihn frei ! " wiederholte die

junge Frau flehend ". '
Ohne zu antworten , wendete sich ' La Tour -

Aymon auf dem Absätze um . Ich macht « ihm

schüchterne Vorstellungen :
,Warum hast du ihnen den Gefallen nicht

getan . . . "

Er sah mir in die Augen : ,
„ Sich drücken — gut , wenn man an seiner

Stelle nicht andere getötet hätte . So sehr ich

jene achten würde , die im Namen höherer Prin¬

zipien offene Rebellion gepredigt hatten , so sehr

verabscheue ich egoistisch « Feiglinge dieser Art .

Auch sie haben verdient . ". . " ,
„ Was verdient . . . ? " '

„ AuSgcrottet zu werden ! "

„ Aber hu selbst , hast du uns nicht er -

zählt . . . ? "

» Mas ? ich ? Ich zahle mein « Schuld ; exe¬

kutiere mich selbst ! Selbstverständlich habe ich

mich nicht ausgenommen ! Ich bin mit dabei . "

Ein nervöses Unbehagen faßte mich ". Ick

war gezwungen , aus den Gesprächen meines Ge¬

fährten immer wieder mit aller Deutlichkeit ein «

dunkle Drohung herauszuhören , an deren Ernst

ich nicht glauben wollte . Es tvar wahr und

unsere Enquete hatte es uns bestätigt , daß sich

auf diesem Gipfel eine ganze Gruppe von Schul¬

digen versammelt hatte , tvert , den zündenden
Blitz der Vergeltung, - auf sich herabzuziehen . Wenn

man alle diese Personen , jung und alt , sah , wie

sie mit glühendem Gesichte herumwandelten ,
lärmten , schrien , und , tranken , schienen sie in

chrer sich immer steigernden Aufregung Verur¬

teilte zu sein , die sich betäubten , um zu vergessen .
Verurteilte ? Und was sollten sie vergessen ?
Meine Phantasie schlug sonderbare Wege ein . . .

Sollte ein verwehter Brand des Feuerwerkes die¬

ses Gemäuer in Flammen setzen ? - Würde sich
der Felsen anftun und unsere verworfene Gesell ¬

schaft verschlingen ? Philipp hatte während des

Festes di « Rolle eines Racheengels gespielt , der

die Strafe des Himmels auf die Stätte der Sün¬

den herabruft .
Wir kehrten zur Gesellschaft zurück . Die

Mitternachtsstunbe hatte längst geschlagen . Die

Zigeuner waren einen Moment von Schwäche
übermannt gewesen ; aber Müller versprach ihnen
eine Honoraraufbesserung und ließ ihnen Cham¬

pagner bringen . La Tour - Aymon benützte diese

kürze Pause , um ihren Kapellmeister in ein «

Unterhaltung zu verwickeln . Aus den wenigen

Sätzen gewannen wir die Ueberzeugung , daß er

und seine- Musiker Dienstpflichtig « mtt > Deser¬

teure der verschiedenen Ballanarmeen waren .

Ursprünglich hatten sie unter österreichischen

Fahnen gekämpft , die sie am Pruch verließen .
Die Serben hatten sie gefangen genommen und

sofort als moldo- walachische Brüder unter ihr «

eigenen Truppen eingereiht . Im Jahre 1916

verrieten sie die Serben und liefen zu den Bul¬

garen über . Einer von ihnen , der Violinspieler ,
ein hübscher Junge , trug an seinem kleinen Fin¬
ger einen Ring mit einer riesigen Perle . Auf
meine Frage erklärte er mit einem bösen ßächeln ,

daß dieses Geschmeide aus der Mitra des Bi¬

schofs von Palanka stamme , der eines Tages auf
der Landstraße ermordet worden war . Vielleicht
war er selbst der Mörder . . .

Der Kapellmeister klopfte auf sein Pult . Die

Musiker warfen sich auf einen diabolischen Jazz ,
den sie mit gejohlten Dissonanzen begleiteten . Ich

hielt mir ' die Ohren zu . Müller rieb sich begei¬

stert die Hände . Philipp wies mit dem Finger
auf ihn und fragte :

„Kennst du den Ursprung seines Ver¬

mögens ? "
»Offenbar sein Gewerbe als Hotelier , nehm «

ich an . "

„Auch. Aber vor allem ist er Großaktionär
von Kuhlmanns Kondens - Milch - Kompognie . "

Als Dr . Karlll meine Druckschrift veröffeni
licht hat , ersuchte ich die Redaktion des „Oeskö
Slovo " um die Veröffentlichung einer Notiz , worin

ich feststellte , daß Dr . Karlik eine Taktlosigkeit be¬

gangen habe , an der ich keinerlei Schuld
trage . Ich kündigte darin gerichtliche
Sch ritte . an . Der Sekretär 6ejka teilte mir

jedoch mit , daß das Parteipräsidium ab -

g e lehnt habe , meine Kundgebung im „Oesks
Slovo " zu veröffentlichen , und ich erhielt sie von
der Redaktion zurück . An Zeitungen anderer Par¬
teien will ich mich nicht werden , und cs scheint ,
daß ich mundtot gemachtwerden soll . Ich
stelle fest , daß die Sitzung des Präsidiums nicht
ordnungsgemäß einberufen worden ist . Soweit ich
fcstgestcllt habe , wurde weder ich noch Abg. Trno -

bransky geladen . Tas Rumpfpräsidium befaßte sich
nicht meritorisch mit dem Fall , nicht einmal , so
weit , daß es den Mut gehabt , hätte , mir Nach vier

Monaten im „Lesks Slovo " - durch eine einzige
Zeiic Genugtuung zu geben . Dabei ist es nie

gegen dieunwahrenöffentlichenKund -
gebungen des Senators KlofäL einge -
treten . In seinem Beschluß erklärt das Präsidium ,
daß meine Tat ein gegen die . Partei feindseliger
Akt sei und daß cs daraus die Konsequenzen ziehen
Werde . InRuhe werde ich allesäb warten ,
und es würde mich heute nicht mehr wundern ,
wenn jemand einen

> Antrag auf meine » Ausschluß
stellt . Es wird allerdings grotesk sein , wenn ich
als Ankläger ausgeschlossen werd «

und der Beklagte « inen Sieg feier »
wird .

Die Agrarier erhöhen die Not
ihrer Lv er

Angesichts der beispiellosen Wirtschafts¬
krise , deren Auswirkungen sich in jeder Pro - ,

letarierfamili « in erschreckendem Maße erkennbar

machen » angesichts der wahnsinnigen Teue¬

rung , die das Zollattentat der bürgerlichen Par¬
teien zur " Folge hat , gewinnt di « Frage Inter¬
esse, was denn die Brandstifter zu dem von ihnen

gelegten Brande zu sagen haben : wie immer ,
reden sie sich auf die Feuerwehr aus , die an dem

Unglück schuld sei . Besonders interessant ist, war

das vom Abgeordneten H a n r e i ch heraus¬

gegeben « Brünner Organ des Bundes der Land¬

wirte , der „ Deutsche Landruf " , zu sagen
hat . Wörtlich heiß ! es da : .

Einberufung des Abgeordnetenhauses . Tie

marxistisch - sozialistischen Parteien fordern die so¬

fortig « Einberufung des Parlamentes , um von

der Regierung durchgreifende Maßnahmen gegen
di « „ Teuerung und Arbeitslosigkeit " zu verlangen ,
wobei natürlich nicht der übliche marktschreierische
AgitationSrumrnel fehlt , unt der die ■ ,Zoll¬
parteien " als das Uebel aller Uebel hingestc' . i !
werden . Ten sozialistischen Forderungen gegen - ,
über wenden qber Vie übrigen Parteien nicht nut

Unrecht ein , daß di « gegenwärtige Wirt¬

schaftskrise mehr einen rein administra¬
tiven Charakter ( ?) habe und lehne « eine

vorzeitige Einberufung deS Hauses ab . Ebenso will

auch die Regierung davon nichts wissen , zumal
verfassungsgemäß die Nationalversammlung erst
Ende Oktober zusammentreten könnte . ES ist adel

möglich , daß dieser Termin etwas verkürzt wird ,
so daß mit einem ParlamentSbeginn um den
15 . Oktober herum gerechnet werden kann . Bis
dorthin also werden sich unsere , von den diverse »
Sommerfrische « anscheinend recht kampfcslustig
zurückgekehrtcn roten Schreihälse noch gedulden
müsse « .

„ Ein gutes Geschäft ?"
»/Die Gesellschaft kauft seit zwei Jahren die

ganze ungarische Milchproduktion auf , um sie
den Engländern weiter zu verkaufen . Dank die¬
sem Unternehmen entbehrt Oesterreich , ein acker¬
bautreibendes Land , di « notwendigste Milch und
in Wien allein sterben in den letzten zwanzig
Monaten wöchenflich wenigstens hundert Säug¬
linge . Dieses Geschäft gestattete Herrn Müller ,
da « Hotel Loersberg heuer schon früher zu er¬
öffnen . . . "

Rita kam an uns vorbei , warf ihrx Schleppe

Sück
und wiegte sich stolz in den Husten , weil

Dartigues einige Minuten mit ihr beschäftigt
hatte . Nun kehrte sie demonstrativ in di « zärt¬
lichen Arme der Mama Houploubeyre zurück . . .

„ Welche Liebe ! " sage ich ironisch .
„ Ja , welche Sitten ! "
„ Wie meinst du das ? "
Mein Freund blinzelte :
„ Reichtum verpflichtet . Man leistet sich

Laster , wenn es die Miche verlangt . "
Ich lächelte ungläubig , aber er versicherte :
,Hch spreche nur das aus , was ich bestimmt

weiß. Der Großfürst nimmt die Sache von de "
heitere » Seite ! "

„Dieser Großfürst " , sagte ich, „scheint übri¬
gens doch gewisse Verdienste zu haben . - Hat cv
nicht Rußland von Rasputin befreit . . . ? Ich
habe davon gelesen und seine Rolle in dieser An -
gelegenheit scheint mir der Größe nicht zu ent¬
behren . "

„ Es fragt sich nur , welche der vielen in Um¬
lauf befindlichen Versionen di « richtige sst. "

Feodor Feodorowitsch erhob sich schwankend
von der Balustrade . Sein Gesicht war blaß . Er
hatte sich ckben erbrochen . Seine Hemdbrust war
verdruckt und fleckig .

Fortsetzung folgt . )
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Daß eine Wirtschaftskrise Administrative »
Charakter " trogen kann , ist uns neu ; in Wirklich «
Kit ist die Sache so, daß die agrarische Journa¬
listik nicht einmal nachplappern kann , was ihr
die Regierungspresse vorplappert , die nämlich da¬

von sprach, daß die gegen die Wirtschaftskrise zu

ergreifenden Maßnahmen administrativen Cha¬
rakters fern würden . Daß das Parlament „ver¬

fassungsmäßig " erst End « Oktober zusammentreten
kann , ist natürlich völlig unwahr . Da wäre all

die dorhergegangenen Jahre BersassungSbruch
begangen worden . Aber tvaS soll man zu dem

Zynismus des Satten sagen, der in dem letzten
Satz die Not des hungernden Proletariats , des

Arbeitslosen , des Arbeiterkindes auf so brutale

Weise verhöhnt ? Den Herren Großagrariern sei
« S gesagt , daß wir die niedrige , jedes menschlichen
Gefühles bare Gesinnung , die aus dieser Notiz
spncht , nicht sobald vergessen werden . JnSbeson -
ders in Zeiten , in denen der BolksgemelN -
schaftSschwindel wieder aufs Tapet kom¬

me » sollt «, wird di « Erinnerung an dieses zyni¬
sche Geständnis von Nutzen ein .

Benes über feine LermSgevslage
Siu « scharfe Feststellung des Außenministers
gegenüber Tendenzmeldungen der „ Narodni

Listy ".

Im klerikalen „ Prarsky Beeernik "

sowie im Abendblatt der „ Narodn ! Listy "
war Mitte August gleichzeitig ein « Notiz ver -

öffentlicht , di « sich mit den B«rmögenSverhäiltniff «n
des Außenministers Dr . B « n « S befaßte und u. a .

di « Behauptung oufstellt «, daß BeneS ein Monats¬

einkommen von einer Million Lö habe . Der

Außenminister veröffentlicht nun durch daS Pres¬
sebureau unter dem Titel „ Ein Teil meiner

Antwort " ein « scharfe Entgegnung auf diese
tendenziösen Meldungen , worin er darauf hin¬
weist, daß er diese Verdächtigungen , als ob er sich
aus öffentlichen Mitteln bereichert habe , schon
« inmal in einer Senatsrede am 9. November 1920

zurückgewiesen habe .
Deneß gibt nun eine erschöpfende Darstellung

über seine Vermögenslage , der wir entnehmen :
Er besaß schon vor dem Kriege zwei verschuldete
Häuser , deren Hypotheken er aus einem Erbteil

seiner Frau auSbezahlte . Durch den Verkauf dieser
beiden Häuser erzielte er in den Jahren 1920 und

1921 ein Erträgnis von ungefichr 660 . 000 Kronen ;
auS dem Erbteil seiner Frau derblieben in Wert¬

papieren und Grundstücken weitere 205 . 000 kl ,
so daß er im Jahre 1921 aus BorkriegSwerten
etwa 865 . 000 Kronen besaß. Hiezu sei noch ei »

nachträglich ausbezahlter Ministerqehalt für daS

erste Jahr seiner Tätigkeit im Betrage von 60 . 000

Kronen gekommen ; während seiner weiteren Mi -

uistcrtätigkeit ( als Minister Ministerpräsident
und Abgeordneter ) habe er etwas über 100 . 000
Kronen erspart , so daß . er im Jahre 1924 « in

Vermögen von etwas über einer

Million Kronen besaß . Im Jähre 1925

kaufte er in Bubenö eine Bauparzelle und ließ
das darauf befindliche Gebaut umbauen , , waS

einen Aufwand von einer halben MMon aus

seinem Guthaben bei der Livnobank erforderte ;
weitere 900 . 000 Kronen ist BeneS noch darauf
schuldig.

Ein beträchtlicher Teil seines Vermögens
stammt weiter aus einem GeschenkdesPrä -
sidenten Masarhk . Bene « sagt hierüber :

„ Im Dezember des JahrrS 1922 gab mir , als

seinem Mitarbeiter und Freund , der Herr Prä¬

sident der Republik zwei Millionen K8 in

Wertpapieren als einen Teil des persönlichen Ge¬

schenks, das ihm im Jahre 1921 gewidmet wurde

und das der Präsident unter sein « Familie auf -

tzeilte . Bon dieser Summe wurden dem Staat «

mehr als 500 . 000 K als Gcfchenkfieuer bezahlt.
DaS Geld blieb unangetastet " .

Zur Frage seines Monatseinkommens
erklärt BcneS , daß er keine anderen Gehälter
außer dein Minister , und de » » Abgeordnetengehalt «
habe . Für seine Dienstreisen ins Ausland , die sich
im ganzen auf etwa zweieinhalb Jahr «
belaufen , würden ih >n nur seine direkten Aus¬

gaben und die Repräsentationsanslagen als Mi¬

nister vergütet ; besondere Diäten beziehe er kein «.

Zum Schluß konstatiert Bene « , daß während
der letzten acht Jahre Milliarden an Staats¬

geldern - und privatem Vermögen durch seine

Hände gingen und seiner Entschließung unter¬

lagen . Sein « Gegner stünden moralisch so

tief , daß sie cs nicht begreift », daß eS sich

ihur nicht uur Geld Handl«. Tie in ungetvöhnlich
scharfem Ton gehaltene Darstellung schließt mit

den Worten :

„ 3 $ schäme mich als Tscheche für alle die¬

jenigen , die dies « Kampagne führen , sie unterstützen
und zulasten . Ich fürcht «, daß di « anständigen
Leute in der Republik auch Grund haben werden ,

sich zu schämen . "

Bezirks . und Eemeiudeumlage ».
Sparmaßnahme « und Landesverwaltung .

Der Borstand des Verbandes der deutschen

Delbswerwaltungskörper hat in seiner Sitzung am

A. August 1926 folgende Entschließung gefaßt,

welche dem LondcrocrwaltungSausschutz in Prag

unterbreitet wurde :

„ Mit dem Erlasse vom 29 . Juli 1926, Zahl

78. 663 - IH- 26, hat der böhmisch« Landesverwol .

tungsauSschuß «ine Mahnung an alle Bezirks -

derwaltungSkommissionen gerichtet , mit der größ¬

ten Sparsamkeit vorzugehrn , wobei er davon aus -

Sing,
„ daß der Prozenn' atz der Brzirksumlagen für

das Jahr 1926 bei der M«brzabl der Bezirke

gegenüber dem Jahre 1925 «ine Steigerung er -

fahren hat , und zwar bei einem bedenkenden

Ausland .
Vie LerMoung Ctzluas .

Die Sozialdemokratische Partei
Chinas hat an das Sekretariat der Belgischen
Arbeiterpartei ein Schreiben gerichtet , dem wir

folgendes entnehmen :
Die belgische und die chinesische Regierung

hohen im Jahre 1865 einen Handelsvertrag un¬

terzeichnet , der alle zehn Jahre zur Erneuerung
gelangen soll . Wenn eine der beiden vertragsschlie -
ßenden Parteien eine Aenderung dieses Vertrages
wünscht , so hat sft dies sechs Monate vor dem

Tage , an dem die Erneuerung des Vertrages er¬

folgen soll , bekannt zu geben . China hat den Ver¬

trag fünfmal erneuert . Im Oktober dieses Jah¬
res wird die Gültigkeit desselben erloschen . Der

offizielle Vertreter Chinas in Brüssel hat zur ge¬

gebenen Zeit der befischen Regierung die Mittei¬

lung betreffend die Aufhebung des Vertrages ge¬

macht .
Seit fiinfundsiebzia Jahren trägt das chime -

sifche Volk an den Fehlern seiner früheren Regie ,
rung und seiner früheren philosophischen Einstel¬

lung ; es trägt die erdrückenden Lasten , die ihm
die Kapitalisten auferlegt haben . Darüber hinaus
haben die Verträge , die die Monarchie damals auf
dem Fuße der Ungleichheit mit den Mächten ab¬

schloß , ei « vergiftete Atmosphäre geschaffen , dir

die Beziehungen zwischen Orient und Abendland
in Hinkunft unerträglich machen . Dieft Beiträge
verletzen auf das schwerste unsere elsmentarsten
Rechte .

Unter diesen Umstanden wird weder die ge¬

genwärtige und noch weniger die zukünftige Re¬

gierung Chinas in der Lage sein , einen Vertrag

zu erneuern , den wir also als « inen Versklavungs¬
vertrag anfthen . Wir sind sicher , daß unsere ben¬
schen Genossen begreifen werden , wie unmöglich
es für das chinesische Volk ist , sei » Leben miter

einem solchen Regime fortzusetzen , und sie werden

nicht wollen , daß Belgien derartige Ungerechtig¬
keiten aufrechterhalte . Wir chinesische Sozialisten
stehen auf dem Standpunkt , daß der chinesisch¬

belgische Vertrag aus dem Jahre 1865 , der dem

Geiste der Gerechtigkeit und den demokratischen
Prinzipien widerspräche und überdies noch die

Keime eines Krieges enchält , nicht mehr aufrecht¬
erhalten werden kann ; er muß unbedingt aufge¬

hoben werden . Wir stimmen nur einem Vertrage

zu der , inr Geiste der Gerechtigkeit und Billigkeit

abgcfaßt ist . Im Hinblick auf die Kampagne gewisser

Organe der reaktionären Presse Belgiens gegen

eine Revision des Vertrages von 1865 , wollen

wir Euch über die Gefahren dieses Feldzugs in¬

formieren , der ohne Zweifel einen ungünstigen
Widerhall unter der chinesischen Arbeiterschaft
Hervorrufen wirb ; wir bitten Euch dringend , uns

darin beizustehen , wenn wir diese verbrecherische
Aktion der belgischen Kapitalisten an den Pran¬
ger stelley ,

Mmm beginnt metitotiftbe MM « .
Herabsetzung der vlkupalionslruppen . - Vie Frage des Saargebieles .

Genf , 11 . September . Dr . Stresemann
hatte heute vormittag eine länger « Unterredung
mit dem belgischen Außenminister Bander -

velde und empfing hierauf den Besuch Briands .

Bon deutscher Seite verlautet , daß diese und

weitere private Unterredungen zur Klärung eini¬

ger Fragen dienen sollen , die Deutschland be¬

sonders an : Herzen liegen . Hauptsächlich und an

erster Stelft ist es die Frage der Herab¬
setzung d « r alliierten Okkupations -
truppen im Rheinland « entweder auf
das Ausmaß der dortigen deutschen Garnisonen
vor dem Kriege oder wenigstens um 10 . 000 Manu

unter den gegenwärfigen Stand . Wie verlautet ,
bestünde gegen diese Konzession seitens der Mi -

ierten keine Einwendungen , doch er¬

übrige noch die Beseitigung einiger Einwendungen
seitens militärischer Autoritäten .

Die deutsche Regierung suche auch die Auf -

hebung der LÄuPaticm des Saargebietes auf die

Tagesordnung zu bringen . Verschoben bleibt vor¬

läufig die Frage des Gebietes von Eupen und

MalmedH , das auf Grund der während der Okku¬

pation gemäß den Bestimmungen des Friedens .

Vertrages durchgeführten öffentlichen Volksabstim ¬

mung bei Belgien bleibt . Auf deutscher Seite
meint man , daß es möglich iväre , diese Frag «
durch ein neues Plebiszit zu löse ».

*

Spaniens Austritt
mit Ruh « ausgenommen .

Genf , 11 . September . Ter Generalsekretär des
Völkerbundes erhielt heute vormittag einr Mit¬

teilung der spanischen Regierung , in ter Spanien
seinen Austritt aus dem Völkerbund « bekannt¬

gibt . Di « zweijährige vom Bölkerbundpakt fest¬
gesetzte Frist für den definitiven Austritt beginnt
mit dem heutigen Tage . Die Mitteilung der spa¬
nischen Regierung wurde alftn Delegationen be¬

kanntgegeben .

In den Kreisen de ? Völkerbundes , wo man

mit der Möglichkeit des Austrittes Spaniens be¬

reits ftit Beginn dieser Session rechnete , wurde

di « Mitteilung mit dem Bewußtsein ausgenom¬
men . daß binnen zwei Jahren „ noch viel Dinge
geschehen können " . Ein hervorragendes Mitglied
des Völkerbundes erklärte , wer aus ihm austritt ,
schädige sich selbst mehr , als den Völkerbund .

Teile der BeziÄe in ziemlich bedenklichem Aus¬

maße . "
Der Landesverwaltungsausschutz hat , so heißt

« S in diesem Erlasse , bei der Prüfung der Ursache

dieser Erscheinung ersehen ,

„ daß nicht nur eine niedrige Vorschreidung der

diräten Steuern die Bezirke zur Erhöhung des

Umlagenprozenües gezwungen hat , sondern daß

auch nicht selten in der Wirtschafisgebarung
selbst dieses oder jenes Bezirkes beruhende Mo -

mente diese Erhöhung herbeigeführt haben . "
Der LandeSverwaltungsXisschuß ermähnt da¬

her alle Bezirke ,
„ auf die Gesamtbelastung der Steuerträger
durch öffentliche Abgaben Rücksicht "

zu nähmen ,
„ denn es muß dafür gesorgt weiden , daß die

Last der öffentlichen Leistungen für di « Srouer -

träger nicht unerträglich wird . "

Der Wortlaut dieses Erlasses Hot den Vor¬

stand des Verbandes der deutschen Selbstverwal -

tungskörper in seiner Sitzung am 31 . August 1926

veranlaßt , zu ihm Stellung zu nehmen und fol¬

gendes zu bemerken :

ES mag gewiß Vorkommen , daß die Erhöhung

der Umlagen bei „diesem oder jenem " Selbsiver -

waltungskärper in seiner eigenen Wirtschafts¬

gebarung begründe : ist und daß da oder dort auf

die GesamLelastung der Stauerträger durch

öffentliche Abgaben nicht genügend Rücksicht" ge- '

nommen wurde . Dies « seltenen Einzclsälle können

ober , wenigstens was die deutsche Selbstverwal¬

tung anbelangt , nichts an der Tatsache ändern ,

daß die teilweise trostlose Finanzlage der öffent¬

lichen SelbstverwaltungAörper durchaus nicht

durch deren Mißwirtschaft ober mangelnden Spar ,

sinn , sondern durch di « ebenso trostlos « Mißwirt¬

schaft der staatlichen Finanzverwaltung , sowie

durch die Verluste herbeigeführt wurde , welche die

Sclbstverwaltungskörper infolge der staatlichen

Finanzpolitik , z. B. auf dem Gebiete der Kriegs¬

anleihe erlitten haben oder durch die Ausgaben

entstehen , welche sich aus der Erzwingung der

Anstellung neuer Beamter , z. B. infolge der

Sprachenpolitik der Regierung ergeben . Cs gäht

unbedingt nicht an , diese ganz allgemeinen , fast
alle Selbstverwaltaingskörper treffenden Zustand «

zu verschweigen , die Selbstverwaltungskörper aber

mit billigen und unerfüllbaren Mahnungen zur

Sparsamkeit zu versehen , die ohnedies , wenigstens
in den meisten deutschen Selbstverwaltungskör¬

pern , als Grundsatz genügend beachtet werben ;

es geht nicht an , die Steuerträger auf die angeb¬

lichen Verschlungen der niederen Selbswerwal -
tungskörper auffällig zu verweisen , dabii aber zu

verschweigen, daß di « ganze staatliche Verwaltung

auf einen . Großstaat ziioeschnitten und daher zu

Ausgaben genötigt ist, die die Kräfte der Steuer¬

träger schlechterdings überst . ' igen ; es gcht nicht an

zu verschweigen , daß viele SelbswevwaltungSkör -
per nur die Hälft «, «in Drittel oder gar noch

weniger an Zusshlägen zu den direkten Steuern

«rhalten , als sie nach dem Voranschlag « hätten
erwart « » können , weil die staatliche Finanzver¬
waltung außerstande war und ist , in den Steuer -

vorschreibungen und Ueberweisungen an die

Selbstverwaltungskörper Ordnung zu schaffen .
Der Vorstand des Verbandes der deutschen

Selbstverwaltungskörper , in welchem an 3. 000

deutsche Gemeinden und Bezirke zusammengeschlos¬
sen sind , bedauert , daß sich der Landesvcrwal -

tungSausschuß über di « wahren Ursachen der Er¬

höhung der Umlagen in seinem Erlass « auSge -
schwiegen hat , während es seine vornehmste Auf¬
gabe sein sollte, die mit der staatlichen Finanz¬
verwaltung in ewigem Kampfe liegeirden Selbst -
verwaltnngsverbände niederer Ordnung tatkräf¬

tigst zu unterstützen . Ein « Mahnung zur Spar -

samkeit kann zu dem gewünschten Ziele nicht

führen urrd ist, wenigstens was die deutsche

Selbstverwaltung anbelangt , überflüssig . Ord¬

nung wird erst eintrcten , wenn es die staatliche
Finanzverwaltung zu einer solchen gebracht haben

wird , die Voraussetzung dieser Ordnung aber ist

Sparsamkeil in der Staatsverwaltung . "

Verwaltungskörper folgende Entschließung ange¬
nommen , welche dem Ministerium für öffentliche
Arbeiten übermittelt wurde : „ Laut 8 81 des Ge¬

setzes vom 22 . Juli 1919 , Slg . Nr . 438 , soll sich
der beim Mnistevium für öffentliche Arbeiten be¬

stellte Elektrizitätsbeirat aus Vertretern der Län -

der und anderer Selbstverwaltungsverbände , der

Wissenschaft , der Landwirtschaft , des Handels und

Gewerbes , der Fachvereinigunaen , der Elektrizi -
tätsmrternehmungen zusammensetzen . Der Beirat

besteht gegenwärtig aus 55 Mitgliedern , es sind
jedoch uur 45 Stellen besetzt , darunter 7 mit Ver¬

tretern deutscher Volkszugehörigkeit.
Der Vorstand des Verbandes der deutschen

Selbstderwaltungskörper erhebt , fußend auf den

Bestimmungen des erwähnten Gesetzes» Anspruch
auf ein « angemessene Vertretung des Verbandes

in diesem Beirate und beruft sich dabei auf die

Mitgliedschaft von rund 3000 Selbstverwaltungs¬
ködern Böhmens , Mährens und Schlesiens ,
welche chm angeschlossen sind . Er ersticht das Mi¬

nisterium für öffentliche Arbeiten , ihm das Bor¬

schiaasrecht für den Elektrizitätsbeirat zuzuerken -

Beratungen deutscher Agrarier . Für den 21 .

September ist die parlamentarische Vertretung
des Bundes der Landwirte zu einer gemeinsamen
Sitzung mit dem Reichsvollzugsausschuß dieser
Partei einberuftn .

Zusammensetzung des staatlichen Elektrizi -
tätSbeirateS bei « Ministerium für öffentliche Ar¬

beite ». In ftiner Sitzung am 31 . August 1926 hat

der Vorstand des Verbandes der deutschen Selbst «

Vom 11 , bis 18 September :

Internationale geverksmattlidie

aas Anlaß des

SSiMgen Bestandes des

Internationalen Geweri( S( Mlshunil6S

Besuchet die am Ende der Werbe¬

woche stattfindenden gewerk¬
schaftlichen Versammlungen und

KundgebungenI

Gewinnet Mir die Gewerk »

sdia . ien neue Mitglieder
und Mitstreiter ?

SdMter Kamp! dem indifferentisnius !

Rundfunk kür Mel
Programm für morgen , Montag .

Vtag , 368. 11. 55: Presienochrichten . 12: Zestftgnal und
landwirtschaftlicher Rundfunk . 1t : Börsenaachrtchtctt 16. 30:
RachmittagSlonzert : 1. Glinka : Rutzlan und Ludmila . 2: a,
Rachmaninow : Liebeslied , b) Tscherpnin : Der Rutz. 3.
"Nicolai : die lustigen Weiber von Windsor . 4. Catalani : Ro¬
manze auS La Wally . 6. Thomas : PotMmrri aus Mignon .
17. 15: Börsennachrichten und Hopfenmarktpretsc . 18: Land¬
wirtschaftlicher Rundfunk . 18. 45: Einleitung zur Opcrn -
übarlrugung . IS : Overnübertragung auS dem Rationalthe¬
ater in Prag . Ftbich : Der Sturm . 22: Zeisignal . Sport - .
Theater - und neueste Nachrichten .

Brünn , 621. 14. 30: Prager Esfektenbörs «. Wetter - .
Sport - , Theater - und Pressebüronachrichten . 17. 4V: Märchen
do « Onkel Thomas . 18: Zeitzeichen . Landw irischasisfunk :
Gärten im September . 18. 20: Portrag : Di « Geschichte der
Telegraphie . 19: Lustige Lieder und Duette . 2V: Konzert
des Lamburizza - Orchesters . Harmonie " : 1. Tamburizza «
Marsch . 2. Boridraöek : Erinnerungen . 3. Machaö ; Triglav .
4. Beger : Im Zigeunerlager . 5. Reukirschner : Judelouder -
ture . 6 Machai : Das lustig « Prag . 7. Farkas : Marsch . Zeit¬
zeichen und Preffenachrichten .

Budapest , 560. 17. 30: Schrammelmuftk . 20. 30: Vor ¬
tragsabend . 22: Kammerorchesterkonzert . — Oslo , 382. 20:
Orchesterkonzert . 21. 30: Violinkonzert . — Rom, 425. 21. 25:
Konzert . — Wir », 581. 11: Pormittagsmuftk . 16. 15: Nach-
mitragSkonzerl 17 80 : AuS Emil Ertls . Märchen . 18,30 :
Bilder aus Sizilien . 19. 10: Der Internationale Wobuungs -
nnd Städtebankongretz in Wien . 20: Konzertafadomie —
Zürich , 518. 20: Klavierabend .

Deutschland .
Kö ilqsirnsteryausen , 1800 18. 10: Enzttsch . 16: rbcaier

der Gegenwart . 17: Bücher für hausfrauliche Tätigkeit .
19. 45: Uebertragung aus Berlin , 504. „Ritter Blaubart " .
Märchenftück von Reznicek . — 22. 30: Tanzmusik . — Bres ¬
lau , 418. 16. 30: Rachmittagskonzert . 19: Chemie der täg¬
lichen Lebens . 19. 80: Das Hochofenwerk . — Hawburg , 392 :
16. 15: Unterhaltungskonzert . 20: , Musik aus dem Manu -
skript Simon . 21: Volkstümliches Mendkonzert . 22: Ras .
senhygtene und Bererbung . — Leipzig , 452. 16: 30; Nach¬
mittagskonzert . 18. 30: Frei oder Maschine ? >9: Der gegen¬
wärtig « Stand der Setterdorhersage . 19. 45: Symphonie ,
konzert Haydn : Symphonie d- Dur . Dohnanyi : Konzertstück .
SekleS ; Serenade . — München , 485. 16. 30: Unterhaltungs¬
konzert . 19: „Fidelio " , Oper von Beethoven . — Münster ,
410. 11. 30: Morgenkonzert . 18. 15: Marschmusik . 14: Schla¬
ger aller Länder . 16. 30: Zitherkonzert . 18: Der Kassee und
seine sachgemäße Behandlung . 18. 30: Das BildungSwesen
im heutigen Rußland . 20 : Dante - Feier . 20. 30: ' Schweizer
Liederabend . 22: Amerikanische Dichtungen .

Programm für Dienstap .

Prag , 368. 11. 55: Pressenachrichten . 12 : ZeUpgnai und
landwirtschaftlicher Rundfunk . 14: Börfennachrichten . 16. 30:
Nachmittagskoazert : 1. Mendelssohn : Stilles Meer und
glücklich « Fahrt . 2. Gounod : Liston . 3. Puccini : Madame
Butterfly . 4. Becce : Souvenir d« Capri . 5. Friml : Walzer
der Schmetterlinge . 6. Halevy : Ballettmusik aus : „Die Ist .
bin ". 7. Grieg : Huldtgnngsmarsch aus Sigstrd Iorsalsar .
17. 80: Kinderstündchen . Tiergeschichten ; 17. 45: . Börsennach -
richlen und Hopfenmarktp reise . 18: D e u t s ch e Sendung :
Dr . Jng . Erdmann K » t h n h, Professor der deutschen ,
techn. Hochschule , Prag : Die Energie - Borräte der Well .
18. 15: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 18. 45: Vortrag : Di «
öffentliche Perwauung in Händen der Demokratie . 19. 15:
Landwirtfchafllicher Vortrag auf Welle 1110. 20r Wetter¬
voraussage . 20. 02: Smetana - Abend : 1. Vorspiel : Der Kuh,
2. Gesang . 3. Potpourri : Zwei Witwen . 4. Besang . 5. AuS
Smetaaa ' s Tagebuch . 6. Leicht « Musik . 22: Zeitsignal ,
Sport - , Theater - und neueste Nachrichten .

Nr » » » , 521. 14. 30: Prager Efsektenbörse , Weller - ,
Sport . . Theater » und Preisebüronachrichten . 17. 40: Frauen¬
rundschau : Der Honig im Haushalt ( Rezepte ) . 18 : Zell¬
zeichen . Landwirtfchaftsfunk : Wie werden Ster konserviert ?
18. 20: Portrag : Eindrücke auS Japan . 19: Stonzert : Sme¬
tana : Bagatelles et impromptus . 2. Dvotak : Sopransolo
aus „HochzeilShcmd " . ,3 . Nodal : Lieder der Winternächte .
4. Ftbich ; Arie au » - Der Fall Arkuna »" . 5. Suk : Suite .
20: Konzert : 1. Nofftnt : Vorspiel „ Wilhelm Tell ". 2. Ha-
ledy : „Die Jüdin " . 3. Keller : Terenata veneziana . 4. Sme¬
tana : „Die verkaufte Braut " . Zeitzeichen und Pressebüro¬
nachrichten .

Budapest , 560. 17. 15: Orchesterkonzert . 18. 20: Moderne
Dramen . 19: Radio - Amateurpost . 19. 30: „ Madame Butter -
sld ", Oper don Puccini . 22. 30: «ammermufif . — Osle ,
382. 20: Konzert . 21. 30: Opernduette . Puccini : BobSm« .
Verdi : Die Macht de » Geschicke». Bizct : Di - Perlenfischer . —
Re « , 425. 21. 25: Konzert . — Wie », 531. 11: Vormittags «
muftk. 16. 15; Nachmillagskonzert . 18. 30: Die Sägeindustrir .
1910 : Die Welt des modernen Theaters . 19. 45: „ Der
Obersteiger " , Operette don Held. — Zürich , 513. 20: Lie¬
derabend .

Deutschlanv .
Königswufterbause », 1300 . 15: Spanisch . 15. 30: SiaatS -

bilse zur Stärkung der nationalen Arbeitskraft . 16: Nie¬
derdeutsche dramatische Dichtung . 17: „ Was soll die Jugend
don der Herbftmod « annehme » ? - 20. 30: Uebertragung aus
Berlin , 504. Di « deutsche Erzählung . 21: Heiterer Abend .
22. 30: Tanzmusik . — Breslau , 418. 16. 30: NachmUtagskon -
zert . 18: Kinderstunde . 19: Wie lieft » an den Handels¬
teil einer Zeitung . 19. 30: Johann Strauß . 20. 25: Kammer¬
musik Mendelssohn : Streichanartett E- Dur . Grieg : 4 Lie¬
der. Strauß : 3 Lieder . Ddokak : Streichquartett s - Dnr. —

Hamburg , 392. 15. 15: Vom kindlichen Erzählen . 16. 13:
Frauenschicksal «. 19: Li « Freundinnen Goetde ». 19. 55: Ein
Tag am Hasen . 20. 15: „ Orpheus und Eurydike " , Oper don
Sluck . — Leipzig , 452. 16. 30: RachmittagSlonzert 19. 45:
„Gebildeie Menschen " , Volksstück von Leon . — München ,
485. 13: Mittagskonzert . 16: 15 Minuten der Frau . 16 20:
Nachmittag » konzert . 18. 45: Konzert . 26. 12: „Griseldis ' ,
dramatisches Gedicht von Halm , — Münster , 410. 13. 15:
Ouvertüren . 16. 15: Einmachen , Kochen und Backe». 16. 30:
Cherubint - Feter . 18: Theodor Storm . 20. 30: PolkStumIiches
Orchesterkonzert .
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Tages- Neuigkeiten .
Gesalzene Preise .

Wie der Touristenverkehr in Deutschböhmen ■

gefördert wird .

Von einem „Naturfreund " wird uns ge¬

schrieben : -

Der proletarische Wanderer , der an einem

Sonntag das deutschböhmisch-sächsische Grenzge¬
biet als Ausflugsziel gewählt hat , kehrt zwar von

den Naturschönheiten begeistert , aber sonst um

manche unangenehme E^ahrung bereichert , zu¬

rück . Man muß die Wahrnehmung machen , daß
in den Gebieten , in die der sächsische Touristen¬

strom hereinflutet , die Gasthauspreise auf

deutschböhmischem Boden ganz der Gold¬

markwährung obgepaßt sind . Als ich am

vorigen Sonntag in Begleitung einiger Genossen

auf der Schneebergrestauration bei

Bodenbach ein bescheidenes Mittagessen ein¬

nahm , waren wir alle über die gesatzene Rech¬

nung empört . Mr eine versalzene Maggifuppe
wurden 2 K verlangt , für eine Keine Portion

Kaiserschmarren oder Palatschinken 8 L, für
einen mittümäßigen weißen Kaffee 3 . 25 K, für
ein Stück Gebäck , wie es in jedem Kaffeehaus um

K ILO bis 2 L zu haben ist , 3 L , für eine Flasche
Teplitzer Wasser 3 . 50 K, eine Flasche Apfelsaft
4 K usw . Dazu läßt sich der Gastwirt von den

Gästen noch die Bedienung separat
bezahlen , die mit 10 Prozent angerechnet
wird . Damit wird die Einkehr auf dem Schnee¬

berg wirklich zu einem teueren Vergnügen . Man

läßt sich höhere Preise auf Alpen Hütten ge¬

fallen , wo die Lebensmittel und Getränke stun¬
denweit über die Berge hinaufgeschleppt werden

muffen , doch eine Gastwirtschaft , die kaum zwei
Kilometer vom nächsten Ort entfernt und mit

einer schönen Fahrstraße zu erreichen ist , kann

unmöglich auf außergewöhnliche Regie Hinweisen .
Es mag sein , daß es in diesem Sommer manchen

verregneten Geschäftstag gegeben hat , aber w i e

kommt der Tourist dazu , die Gaft -
wirtsunternehmer nachträglich für

dieses Geschäftsrisiko entschädigen
z u m ü s s e n.

Durch derartige Geschästsmethoden wird auf
keinen Fall der Touristenverkehr in Teutschböh -
men gefördert , denn die Sachsen sind ja auch nicht

auf den Kopf gefallen , daß sie herüber kommen ,
um sich Wurzen zu lasien . So lange die Behörden

diesen Preistreibereien untätig zusihauen , gibt es

nur ein Mittel zur Abhilfe : daß alle Fälle , wo in

Touristengasthäusern ungebührlich hohe Preise
berechnet werden , rücksichtslos in der Oeffentlich -
keit angeprangert werden .

Was dem Herrn Dr . Spina alles passieren
kann . In dem Brünner Blatt der Landbündler ,
das sich außer durch miserables Deutsch auch
durch einen Sauhevdenton bemerkbar macht , der

selbst über den der ,Handpost " hinausgeht , lesen
Wir folgendes :

„ Paneuropa . "

In der jüdisch - freimaurischen Presse taucht in

den letzten Monaten immer häufiger em neuer

,Konsolidier urvgsplan " auf , der eine Zusammen¬
legung aller europäischen Staaten zu einem „ Pan¬

europa " propagiert . Der Hauptvertreter dieses
neue « Aushöhlungsshstems zur Entwurzelung des

rassisch nationalen BolkSgedankens und - er orga¬

nisch - vertikalen Bollswirtschaftsgliederung ist der

Halbasiate ( Sohn eines Tschechen und einer

Japanerin ! ) und Freimaurer Coudenhove - Caler -
gie. Ueber die inneren wie äußeren Auswirkun¬

gen von „ Paneuropa " auf unser Volk schrieb erst
vor kurzem Dr . Manteuffel in „Deutschlands Er -

F Neuerung " u. a. folgendes : „ Schon tritt hier und
da der Gedanke auf , aus ganz Europa ein Wirt¬

schaftsgebiet zu schaffen . Das wäre der Unter¬

gang alles Völkischen , Nationalen ,
die von den Juden regierte „ Republik Europa " , in
der der Deutsche die geringste Rolle spielen würde .
Sein « Stellung als Arbeitssklave des internatio¬
nalen Kapitals wäre ihm dann auch von den ande¬

ren Böckern garantiert und ein vielleicht späteres
Auflehnen dagegen könnte unmöglich gemacht wer¬
den . In keinem Falle könnte in dieser internatio -

■nalen Republik eigene deutsche Kultur sich über das
Niveau der anderen Völker erheben . " — Damit

ist die Gefährlichkeit dieses jüngsten Feldzuges der

organisierten und unter jüdischer Oberleitung
stehenden Logendemokratie gegen eigenbewußtes
Volkstum wohl genügend gekennzeichnet .

Warum wir diesen Stumpfsinn — cs ist be¬

zeichnend , daß die tschechischen Chauvinisten Geg -
mr Paneuropas find , weil es angeblich eine Vor¬

machtstellung Deutschlands beinhaltet ! —, warum
wir also unseren Raum dergestalt verschwenden ?
Weil unter den hierländischcn Proponenten dieser
Bewegung und unter den Teilnehmern am Pan¬
ouropakongreß sich auch der allerdings sehr frag¬
würdige Paneuropäer — „ Prof . Franz
Spina , Abgeordneter ( Prag ) " befindet !
Uns würden nun zwei Dinge intereffieren . Er¬
stens : was sagt der Herr Dr . Spina zu dieser
Auslassung seines Blattes , das ihm Teilnahme
an einem „ neuen Uirterhöhluugssystem zur Ent¬

wurzelung des rassisch - nationalen Volksgedan -
kens " und an einem ,hinter jüdischer Oberleitung
stehenden Feldzug gegen eigenbewußtes Volkstum "

vorwirst ? Zweitens : wird der „ Deutsche Land¬

rufis diese Seite der Betätigung . des Führers sei¬
ner Partei nunmehr seinen Lesern mitteilen ? Wir

müssen gestehen , daß uns die Beantwortung dieser
beiden Fragen intereffieren würde !

Das « eimt sich Kricgsbeschädig ' <«nfLrsorar !
Die Gemeinde Wiesen , Bezirk Braunau i . B. ,

legte Ende 1923 ein Gesuch der Witwe Marie

Rosenberg um Zuweisung der Aszendentenrente
nach ihrem im Kriege gefallenen Sohne im Wege
des Bezirksamtes für Kricgsbeschädigtenfürsorge
an das Landesamt für Kriegsbeschädigtenfürsorge
in Prag - Karolinental vor . Trotz mehrmaliger Be¬

treibung konnte die Gemeinde eine Erledigung
dieses Gesuches nicht erreichen . Nunmehr ist die
Witwe Marie Rosenberg , die Anspruch auf die

Aszendentenrente erhoben hat , am 1. September
1926 gestorben , ohne vor ihrem Tode in den Ge¬

nuß der Aszendentenrente gekommen zu sein . Ihr
Gesuch liegt mehr als zweieinhalb Jahr unerledigt
beim Landesamte für Kriegsbeschädigtenfürsorge .

Das verjudete Nibelungenlied . Völkischer
Wachsamkeit ist soeben die Entlarvung der unge¬
heuerlichsten Lüge der deutschen Urgeschichte ge¬
gluckt . Das Nibelungenlied , bisher das lichte
Symbol germanischen Heldentums , hat sich als ein

semitischer Schwindel sherausgestiellt . Und das

kam so: In der preußischen Staatsbibliothek in

Berlin befindet sich als chesondere Kostbarkeit die

dem fünfzehnten Jahrhundert entstammende
„Hundshagensche Handschrift " des Nibelungenlie¬
des , die einzige Handschrift , die auch illu¬

striert ist . Die Illustrationen sind nun an¬

läßlich einer Neuausgabe des Nibelungenliedes in

vorzüglichen Reproduktionen mit allen Mitteln

der modernen Reproduktionstechnik neu hergestellt
und in den Verkehr gebracht worden . Bei dieser
Gelegenheit kamen sie auch den Leutchen der Mo¬

natsschrift des BundesvölkischerLehrer
zu Gesicht , worauf in besagter Monatsschrift —

höllische Schule " heißt sie — ein Erdbeben

ausbrach :
Diese Bilder sollen versuchen , mittelalterliche

Orignal « vorzutäuschen . Wir wollen nur eines von

ihnen näher betrachten . Es ist ein Bild der Be¬

grüßung Kriemhilds und Siegfrieds . Die Figuren
sind dermaßen lächerlich dargestellt , daß jedem
Deutschen das Nibelungenlied verleidet werden

könnte . Außerdem haben die meisten Hauptper¬
sonen etwas sehr merkwürdige Nasen erhalten . So

sieht Hagen , der em großes Schlachtschwert , das

einem Käsemeffer ähnelt , in der rechten Hand hält ,
wie ein Judenjunge mit Wasserkopf aus . Aus

allem geht die deutliche Absicht hervor , das Nibe -

lungenlied und seine Gestalten lächerlich zu machen .

Wir haben es ja immer schon gesagt , daß
es an keinem Punkt der völkischen Gerichte vor¬

wärts gehen kann , wenn nicht, >dar Jud " dahinter
steht . . Wir haben uns immer schon gedacht , daß
Gottfried von Straßburg gewiß ein elender Semit

gewesen ist , der einmal Gitschi Straßburger ge¬

heißen und , bevor er den „Tristan " , jene ekelhafte
Liebesgeschichte voll echt semitisch perverser Erotik

schrieb , mit Zahnbürste ! » und Gummikämmen
gehandelt haben muß . Wir haben immer schon
den Wolfram von Eschenbach im Verdacht gehabt ,
daß das nur ein Pseudonym für Chaim Wolf
Aschenbecher gewesen' sei, "' ' worauf' 1«‘-
zival " genannte Epos dieses Hebräers hindeutet ,
eine geschmacklos«, jüdisch - freche Aneinanderrei¬

hung schamloser Liebestaten und talmudistischer
Spitzfindigkeiten . ' Wir haben also schon immer

mit der Möglichkeit gerechnet , daß auch das Mit -

telqlter stark verjudet sei. Aber der Schlag , daß
Judas ' zersetzender Geist auch im Heiligsten eines

blonden Germanen , im Nibelungenlied wüte , den

Schlag verwindet die deutsche Mannesbrüst nicht
leicht. Ein Judenjullge , der schon im fünfzebn -
ten Jahrhundert das Nibelungenlied mit seinen
Schmierereien besudelt hat , der grimme . Hagen
ein semitischer Wasserkopf , vor dessen 9iase sogar
unser völkischer Redakteur vor Schreck „ etwas

sehr meÄwürdig " zu jüdeln beginnt , nein , das

ist zu viel ; wenn das so weitergeht , Ivar Wotan

selber ein ostgalizischer Jud und Siegfrred schon

zu seiner Zeit nur der Vorname eines mit Gosd -

schiebevvien und Mädchenhandel befaßten Barche-
les oder Löwy . O welche Not , ein raffcnechter
Deutscher zu sein . . .

Antisemiten . Luden dorff . berufsmäßiger
Antisemit , verschiebt Geld ins Ausland . Sein

Bankier heißt Borchardt . — Kaiser Wil¬

helm , Antisemit von Gottes Gnaden , führt einen

Prozeß gegen die Südafrikanische Union . Sein

Rechtsanwalt heißt Cohn .
Balorffation der öffentlichen Anleihen in

Deutschland . Dem deutschen Gesetz vom^lti . Juli
1922 betreffend die Ablösung der öffentlichen An¬

leihen zufolge werden auch die aus Mark lauten¬

den Anleihen der deutschen Länder , Gemeinden und
Gemeindeverbände und anderer öffentlich - rechtlicher
Korporationen in eine Ablösungsanlrihe umge¬
tauscht ; für je 1000 Mark der alten Anleihen , welche
vor dem Monate Jänner 1919 ausgrgeben wurden ,
wird eine ' Ablösungsanlcihe mit einem Nennwerte
von 25 Reichsmark ausgcfolgt . Für die nach dem

31 . Dezember 1918 ansgegcbenen Anleihen wird

für je 1000 Mark Goldwert eine Ablösnngsanleihe
im Nennwerte von 25 . Reichsmark ausgefolgt . Ter
Wert dieser Anleihen in Goldmark wird nach dem

Betrage berechnet werden , den der Schuldner bei
der Ausgabe der Anleihe lösten

Der Linzer Bischof läßt Mönch « verhaften .
Aus Linz wird berichtet : Am 7. d. wurde die

Polizei vom Bischof Gföllnrr verständigt , daß bei

ihm zwei offenbar falsche Bettelmönche aus dem

Orient eingetroffcn seien , die von ihm Unter¬

stützung begehrten . Der Bischof zeigte der Polizei
an , daß er fast gleichzeitig mit dem Eintreffen
Ker beiden Mönche von einem hohen kirchlichen '

s Funktionär aus Marseille namens Varda ein

Schreiben erhalten habe , in dem dieser mitteilte ,
daß sechs Männer in verschiedenen Ländern

Herumreisen , sich als Priester ausgeben , Kinder

taufen und Messen lesen . Ter Bischof vermutete ,

daß die beiden Priester mit den avisierten falschen
Mönchen identisch seien , da dem Schreiben aus

Marseille ein Lichtbild beilag , das eine täuschende

Ähnlichkeit mit einem der beiden Priester auf -
wies . Die beiden Fremden wurden nach dem

Verlassen des Bifchofshofes von Kriminalbeanrten
angehalten und schließlich gegen Abnahme ihre - "
Pässe im Hotel belassen . Sie sind der in Tunis

gebürtige David Danieli , der angibt französischer
Schutzbefohlener zu sein , und ein Perser namens

Zyan . Im Laufe der Nacht kam von der Wiener

Polizeidirektion die Mitteilung , daß gegen die

beiden nichts vorliege , die frartzöfische Gesandt¬
schaft habe es aber abgelehnt , für Danieli zu
intervenieren . Infolge der Auskunft der Wiener

Polizeidirektion wurden die beiden Verdächtigen
wieder mit ihren Pässen ausgestattet und ver¬

ließen morgens Linz . — Jetzt weiß man erst
nicht : Sind die zwei falsch oder echt , sind die von

ihnen getauften Kinder richtig getauft und die von

ihnen gelesenen Messen gottgefällig — oder hat
der Bischof zwei unschuldige Kollegen von Krimi¬

nalbeamten arretieren lassen ?

Polnische Polizeisitten . Man kann immer

» och zulernen ; insbesondere von der polnischen
Polizei . Dort hat ein Polizeikommandaut folgende
originelle UntersuchunasmethoVe ersonnen : In
der Ortschaft Dolpolan ( Woiwodschaft Stanislau )
wurde in einem Streit unter einigen Einwohnern
ein gewisser Jan . Paka erschlagen . Der dortige
Kommandant der Ortspolizei ließ nun , um den

Täter zu entlarven , alle Einwohner zusammen¬
trommeln und führte sie zu dem Platze , wo die

Leiche des erschlagenen Paka lag . Hier mußte jetzt

jeder zu den « Toten auf den Knien rutschen und

ihm die Hände , Beine und Füße küssen , da nach
dem Aberglauben kein MövLer sein Opfer küssen
könne . . Dock) auch diese Methode ergab kein Re¬

sultat , sondern erzeugte nur eine Anzahl Fälle
Von Uebelwerdcn . So wird im zwanzigsten Jahr¬

hundert , in der polnischen Kriminalistik verfahren .
Die Typhusepidemie in Hannover . Die

Typhuserkrankungen in Hannover breiten sich

rasch weiter aus . Bis Freitag mittag ivaren 140

Erkrankungen festgestellt . Seit Donnerstag nach¬

mittag wurden stündlich zehn bis fünfzehn neue

Fälle fcstgestellt . Ter größte Teil der erkrankten

Personell stammt aus dem Stadtteil Linden . Die

Infektionsquelle vermutet uian in dem Richlingcr
Wasserwerk der Stadt Hannover .

Die weitere Untersuchung des T- Züg- Atttgn -
tates . Die beiden Attentäter von Leiferde , Otto

Schlesinger und Willi Weber , wurden am Freitag
vormittag in . Hannover Walter Weber gegenüber¬
gestellt . Beim Wiedersehen der beiden Brüder

brach Walter Weber , der von dem Attentat seines

Bruders gewußt und ihn angeblich vergebens da¬

von abzubringcn versucht hätte , in lautes Schluch -

zen aus und konnte zunächst fast kein Wort her¬

vorbringen . Er sch' ldrrte daun , was er von dem

Attentat seines Bruders imd Schlesingers erfahren

hatte . Ter Lokaltermin an der Unfallstelle ist nun¬

mehr nach Abschluß der Vernehmungen auf Sonn¬

abend vormittag festgesetzt . Ihm tverden der Ober -

staatsanivalt , der Untersuchungsrichter und Be¬

amte der Reichsbahndireklion Hamrcver bei

wohnen .
Umsatzsteuer - Pauschal bei Fleisch . Nolschlach -

tungen bei Landwirten sind von der pauschalierten

Umsatzsteuer bei Fleisch befreit ; nur wenn : 1) sie

dem zuständigen Gefällskontrollamte durch Zeug¬

nis eines Tierarztes ( im öffentlichen Dienste ) Nach¬

weisen a) die Notwendigkeit , b) die Ursache der

Schlachtung und c) daß die Schlachtung nicht vom

Landwirte verschuldet wurde ; 2) sie durch Bc -

flätigung deS Gefällskontrolkamtcs ( Gemeinüc -

amtes ) Nachweisen , daß das Fleisch aus der Nvt -

schlachtnng beim Landwirte selbst « n detail ( aus¬

gehackt) ausverkauft wurde . 3) Ti « Begünstigung

gilt nicht in jenen Fallen , tvenn der Landwirt

gleichzeitig Gastwirt Mer Fleischer ist , oder wenn

die Schlachtung oder Ausverkauf des Fleisches

außerhalb der Landwirtschaft des Landwirtes vor¬

genommen wurde . Schlachtungen bei Gastwirten ,

die nicht Fleischer oder Viehhändler sind . 1) Gast¬

wirt , welcher Schlachwieh zum Gebrauch « m

seiner Gastrvinschast schlachtet , ist verpflichtet , die

pauschalierte Umsatzsteuer von Fleisch zu ent¬

richten , nachdem die Befreiung nur für «Lchlach-

tungen zum Gebrauche inl Haushalte und nicht

für Schlachtungen zum Gebrauche in dem Ge -

iverbe gilt . 2 ) Gastwirt , welcher ein geschlach¬

tetes Vieh oder deffeu Teile vom Landwirte öder

Viehzüchter oder Privatperson kaust , ist zur

Zahlung der pauschalierten Um' ahsteuer vom

Fleisch nicht verpflichtet , nachdem diese Steuer der

Verkäufer zu entrichten hat . Ülzrmrrkung : Die er -

tvähnten Personen haben bei Schlachtungen , die

nickzt zum Verbrauche im eigenen Haushalte

dienen , die pauschalierte Umsatzsteuer vom Fleischi

zu entrichten . ' 3) Gastwirt , welcher gemein -

schaftlich mit den erwähnten Personen eine

! Schlachtung vornimmt , ist verpflichtet , mit der

für seinen Teil entfallenden Fleischstcuerauch die

entfallende pauchali ( rte Umsatzsteuer vmn Fleisch

zu entrichten , Danach sind Gastwirte , die Fleischer

oder Viehhändler sind , verpflichtet , bei Schlach¬

tungen die pauschalierte Umsatzsteuer zu entrichten .

Das neue Reims — die schönste Stadt Frank¬

reich:-. Ter Wiederaufbau des im Kriege zerstörten

Reims ist jetzt vollendet , und französische Blätter

feiern . die ncucrstandene Stadt als die schönste

Frankreichs . Reims hatte vor dem Kriege gegen

11 . 000 Häuser, die zum allergrößten Teil beschädigt

wurden . Aus den Ruinen ist nun ein ganz neues

ReimS entstgnden , das fast 15 . 000 Wohnhäuser um -

faßr . Sic sind alle mit dem neuesten Komfort ein¬

gerichtet und haben eine hohe künstlerische Schön¬

heit Es gibt keine Ladenfront in dem neuen Reims ,

die nicht aus Marmor bestände ; die Hausfluren

selbst der kleinsten Häuser sind mit Mojaik ausge -

legr . Tie Straßen sind breit und sauber . Die

Hotels und Restaurants haben die besten Einrich¬

tungen , die man in Frankreich findet . Die Läden

sind mft besonderem Luxus ausgestattet . Besonders

Schwerer SrMmmglSS
in Eleiwitz .

Zehn Arbeiter durch eine Explosion
gelötet .

G l e i w i tz, 11 . September . Heute nacht « m
1 . 45 Uhr erfolgte aus bisher unmrfgeklarter Ur¬

sache in der Kokerei der staatlichen Glciwitz - Grubc
eine Explosion . Die Kokerei geriet in Brand und
das Kondensationsgebüude stürzte vollkommen zu¬
sammen . Bon der Belegschaft werden zehn Mann

vermißt , die wahrscheinlich « nter den eingestürzten
Mauern liegen . Der Brand konnhe sofort gelöscht
werden . Der Kokereibetrieb ist nicht gestört .
• eMMMCMMMMMMMMMtMM

die Friseurgeschäfte überraschen den Besucher durch
die neuesten Anlagen , die es auf diesem Gebiete

gibt . Bor dem Kriege hatte Reims eine Einwohner¬
schaft von 25 000 Seelen . Das neue Reims und seine
Vorstäd : , ' gewähren 300 . 000 Menschen Unterkunft .
Nur - die - Kathedrale ist bisher in ihrem beschädigten
Zustand geblieben als ein Denkmal der Kriegs -
ichrccken , und es ist noch zweifelhaft , ob sie wieder

hcrgestcllt werden soll .

Kulturfortschritt auf der ganze » Linie . Im
Septemberhest der Dtonatsschrift für Kriminal¬

psychologie schreibt Dr . Hans v. Hentig : Seit

dem Jahre 1921 ist im Maate Nevada der Ver¬

einigten Staaten die Hinrichtung m- it GaS

gesetzlich zulässig . Am 21 . Mai wurde die dritte

Exekution dieser Art in Carfon City ( Nevada )
vorgenommen . Hingerichtet wurde ein Mann mit

slawischem Namen , der sein « sechzehnjährige Ge¬

liebte ermordet hatte , weil sie chn nicht hatte
heirate » wollen . Der Mörder hatte zu seiner
Verteidigung angeführt , er sei von schlechtem
Fusel völlig betrunken gewesen . Er beklagte sich
nur , bei einem andern , der seine Mutter er¬
mordet habe , sei die Hinrichtung aufgeschoben wor¬

den , nur weil dieser andre einen amerikanischen
Namen gehabt habe . Der Verurteilte wurde in

eine hermetffch verschlossene Karmner geführt ,
durch deren zwei Glasfenster Reporter und zwei
Verwandte dem Vorgang zusahen . Dort wurde

er an einen Sitz befestigt . Zyanwasierstoffsäurc
wurde in einer kräftigen Dosis von hinten Legen
den StlHl ausgesprüht , ein Mittel , das in Nord¬

amerika zur Vernichtung von Ungeziefer in Pflan¬
zungen sehr gebräuchlich ! ist. Unter der Blausäure -
wirkung trat sofort « ine Lähmung der Atmungs¬
organe ein und in zwei Minuten war der Mörder

tot . Verglichen mit der elektrischen Hinrichtung ,
bei der nach zuverlässigen Schilderungen der Ver¬

urteilte geradezu zu „ kochen " scheint , ist der Gas¬

tod sicherlich bi « menschlichere Vernichtungsform
— meint Dr . Hentig . Und er hat vollkommen

recht . Und wenn man erst den Abstand zwischen
dem Hängen und Vergasen ermißt , dann vermag
man es erst zu erfassen , wie herrlich weit es die

Menschen in der Menschenvernichtung gebracht .
Ein ganzes Dorf ohne Religionsuwerricht .

In Bernau im Bezirk Neudek bestehl eine

dreiklafsige Volksschule , die heuer von 92 Kindern

besucht wickd . Diese Schule dürfte aber Wohl die

einzige in der Tschechoslowakei sein , an der R c -

ligion überhaupt nicht unterrichtet
wird . Wie das kommt ? Von den 32 Kindern

sind 21 konfessionslos , die Eltern von 68 Kindern

haben vom Paragraph 3 des kleinen Schulgesetzes
( Befreiung vom Religionsunterricht ) Gebrauch
gemacht uttd von den übrigbleibenden drei Kin¬

dern geht jedes in eine andere Klasse . Der Ka¬

techet soll , als er zum Dienstantritt erschien , ge¬
rade kein freundliches Gesicht gemacht haben , ober

er ist wohl auch zu der Erkenntnis gekourmen ,
daß es sich wegen dreier Seelen Wahl nicht ren¬

tiert , den weiten Weg zu machen .
Was alles auf der Welt gegessen wird . In

China sind halbausgebrütete Hühnereier besondere
Leckerbissen , in Neu - Brunswijk ( Australien ) ißt man

Känguruhschwänze , in Birma geröstete roi < Ameisen ,
in Rio de Janeiro Affenrippenstücke und Papa -
geienpasteten , in Malabar Fledermäuse , im hohen
Norden Amerikas Präriewolfe , in Ostamerika Eich¬
hörnchen , in Westindien und Japan Ratten , am

Amazonas Leoparden , in China Hunde , auf Ceylon
Elefantenpfoten , in Italien gebackene Polypen ,
Seespinncn und kleine Weichtier «. Der Engländer
Shaw erklärt Löwenfleisch als Leckerbissen . Darwin

aß mit besonderem Vergnügen Puma , Dr . Brown

geschmolzenes Bärenfett als etwas Köstliches .
Bon der Quelle der Soda . Ein großer Teil der

in europäischen Haushaltungen verbrauchten Soda¬

mengen kommt von dem Magadisee in der eng¬

lischen Kenya - Kolonie , einem See , der 20 Kilometer

lang und sechs Kilometer breit ist und der im

heißesten Sommer das Aussehen eines unbewegte «
gefrorenen Sees hat . Seine ganze Oberfläche ist
nämlich mit einer ungeheuren Anzahl von Soda¬

kristallen bedeckt , so daß eine Person in aller Rühe
darüber spazieren kann .

Dir Strafkarte . Chikago , das keinen guten
Namen in Bezug auf seine Kriminalität besitzt , hat
eine merkwürdige schnelle Methode , um Autofahrer ,
die zu schnell oder nicht auf der richtigen Seite

fahren , zur Ordnung zu rufen . Wenn ein Auw¬

fahrer ein « diesbezügliche Bestimmung übertritt ,
dann wird er von einem Polizeiagenten angehallen .
Letzterer entnimmt seinem Protokollbuch eine Kart «,
schreibt hierauf die Uebertrctung mit der Strafe ,
welche darauf steht , und gibt diese dem Führer . Er

selbst behält eine Kopie . Der Autoführer fährt nun
mit dieser Kart « innerhalb 36 Stunden auf ein

Polizeibureaü , hier zeigt er seine Strafkarte vor ,

bezahlt di « angegebene Strafe , erhält ein « Quittung
— und die Sache ist erledigt . Es kommt auch vor ,

daß er nicht bezahlt , in dem Fall « erhält er eine

Vorladung und die Sache wird einem Richter vor¬

getragen . Doch die Erfahrung lehrt , daß dies nur

sehr selten vorkommt und di « meiste « Führer sich
eilen , ihre Straskarte zu bezahlen .
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Volkswirtschaft .
Tschechoslowakischer Export nach

Rußland .

Me der „ Prager Presse " aus Moskau mit -

geteilt wird , Haden dort Verhandlungen tschecho¬
slowakischer Industrieller und Finanzleute über

Lieferungen landwirtschaftlicher
M a s ch i n e n für die nächste Frühjahrskampagnr

' stattgefunden . Die Verhandlungen haben einen

greifbaren Ersoys, nämlich die Vergabe einer

Lieferung im Werte von ungefähr einer Million

Dollar ( 33 Millionen Kronen ) an eine tschecho -
ssowakische Pflugfabrik , gehabt .

Weiter melden bürgerliche Blätter , daß eine

Gesellschaft zur Förderung des

Rußlandgeschäftes von den drei Banken :

Böhmische Union - Bank , Eskourptebank und Bank¬

haus Petschek errichtet wurde . Das Kapital be¬

trögt drei Millionen Kronen . Zweck der Gesell¬
schaft ist es , die geschäftlichen Beziehungen zu
Rußland zu Pflegen und einen Informations¬
dienst einzurichten . Bemerkenswert - ist , daß - di «

neue Gesellschaft die Rußlandgefchäst « mcht finan -
zieren , sondern nur gegen eine Provision ver¬

mitteln wich .

Betricbsausschüsseschule der Union

der . Textilarbeiter .

Durch Einführung neuer sozialpolitischer Ge¬

setze sind die Äetriebsausschüsse vor weitere neue

Aufgaben gestellt. Infolge der Kompliziertheit
der Gesetze ist es für sehr diel « Betriebsausschüsse .
Mitglieder nicht möglich , ihren Aufgaben voll uqsd

ganz nachzukommen . Um hier den Funktionären
der Union der Textilarbeiter behilflich zu sei »,
wurde » seitens dieser Organisation schon in eini¬

gen Gebieten Petriebsausschüssc - -Schulen veran¬

staltet , die sich vor allem mit den praktischen Auf¬
gaben der Betriebsausschüsse beschäftigen . Diese
Schule soll ein Hilfsmittel sein , welches es mög¬
lich macht , bei der Ausübung der Funktion als

BertrauenSPerson unseren Mitgliedern mit Rat

und Tat beMstehen .
Den Schulen der arideren Gebiete folgt nun

auch das Gausekretariat und die Zentralgruppe
Reichenberg nach und wurde von diesen beiden

Körperschaften der Beschluß gefaßt , ebenfalls für
dieses Gebiet eine Betriebsausschüsse - Schule
abzühaltrn .

Diese Schule findet in der Zeit vom 4. bis

9. Oktober 1926 Mtt und ist als Tagesschule ge¬
plant , wo im Verkauf dieser 6 Tage nachstehende
Themen behandelt werden : '

Montag vormittags und nachmittags : An¬

fänge der ArRiterbewegima . Vortragender Gen .

Roscher .
Dienstag vovnMogs und nachmittags ^

Sazialverstcherungsgefetz , Arbeiterunfall - Kranken -
vevstcherungSgesetz und ArbeitervechtSftagen . Bor -

tragender Gen . Anton Schäfer .
Mittwoch vormittags : Das Urlaubsgesetz .

Vortragender Gen . KlemenS Zimmer .
Mittwoch nachmfttag : Die prinzipiellen

Grundlagen der Gewerkschaften . Vortragender
Gen . Franz Macoun .

Dann « r » stag vormittags : Arbeitslosen¬
fürsorge ( Erläuterungen zum Gesetze über den

Staatsbeitrag ) . Vortragender Gen . Ant . Ro -

s ch e r .
- Donnerstag nachmittag : Gewsrkschafts -

taktik und Lohnpolitik . Vortragender G« t . Anton

Roscher . . .

Freitag vormittags und nachmittags : Das

Gesetz über die Betriebsausschüsse ( Erläuterungen
und Praktische Anwendungen ) . Vortragender Gen .

Weigel .
Samstag vormittags und nachmittags :

Die Aufgaben der Schiedskommission und
deren Emfcheidungen . Vortragender Gen . Wei¬

gel .
Das Lokal , wo diese Schule ftattfinbe *, wird

den Schülern noch rechtzeitig bekannt gegeben .
Für den Bereich des Gausekretariotes Rordböh -
mens soll diese Schule alljährlich wiederholt wer¬
den .

Wir wünschen , daß jene Mitglieder der Union
der Textilarbeiter , die diese Kurse besuchen und
deren Abhaltung für dir Organisation mit großen
Kosten , verbunden ist , auch dementsprechend Ge¬
wicht darauf legen , daß sie das Borgetragenc auch
in ihrem Wirkungskreis praktisch verwerten und
es ihnen möglich ist , in allen gewerkschaftlichen
und sozialpoutischen Fragen chren Arbeitskollegen
qn die Hand zu gehen .

lieber den Verlauf der Schul « werden wir

nach Beendigung noch berichten .

Norwegen und Amsterdams
Ende August hielt der Vorstand deS Norwe¬

gischen Gewestschaftsbundes in Oslo eine - gutbe -
suchte VorstandSfitzung ab , der auch I . Oudegeest ,
Sekretär des Internationalen Gewestschaftsbun¬
des beiwohnte . Zweck der Besprechung war , die

Lage der norwegischen Gewerkschaften zu unter¬

suchen und hie Möglichkeit des Anschlusses
än den I . G. B . zu prüfen . Abgesehen von
einer einzigen Ausnahme gab der Vorstand der

Meinung Ausdruck , daß nach Ueberwindung eini¬
ger Schwierigkeiten Politischer Natur « in Anschluß
an ' den I . G. B. oaDigst erfolgen kann . We iter

wurde festgestellt , daß der vom letzten norwegi¬
schen Gewerkschaftskongreß gefaßte Beschluß betr .

die Herbeiführung einer engeren Zusammenarbeit
mit den übrigen skandinavischen Ländern und

Finnland nicht ausgeführt werden kann , da Nor¬

wegen nicht beim I . G. B. angeschlossen ist .
Oudegeest «rkläste sich bereit , bei der Herbei -
fiihrung einer Zusammenarbeit mit den skandina¬
vischen Gewerkschaften vermittelnd wirksam zu

fein. •

Internat onale Union der

Holzarbeiter .
Am 26 . August d. I . trat in D 2 s s e l d o r f

das Exekutiv - Komitee der Internationalen Union

der Holzavbefter zu einer Sitzung zusammen , die

Gen . H u t ch e s o n in seiner Eigenschaft als Ver¬

treter des kürzlich der Union beigetretenen ame¬

rikanischen Holzarbeiter - Verbandes begrüßte . Der

Sekretär der Union , Woudenberg , erstattete
. einen ausführlichen mündlichen . Bericht . . über den

Stand der International « und di « in bezug auf
die Anschlußftoge geführte Korrespondenz . Aus

dem für das Jahr 1925 vorliegenden Bericht

geht hervor , daß die Internationale Union der

Holzarbeiter in 22 verschiedenen Ländern (dar¬
unter Nordamerika , Südafrika und Kuba ) augen¬

blicklich 1,001 . 331 Mitglieder zahlt .
Im Anschluß an die Diskussion des einstim¬

mig gutgeheißenen Tätigkeitsberichtes erledigte
das Exekutivkomitee eine Anzahl von Angelegen¬
heiten internen Charakters . Ferner hielt Genosse
Tarnow , Vorsitzerüier des Deutsche « Holz¬
arbeiter - Verbandes , ein Referat über die Welt -

Goldzähne find steuerpflichtig . Es gibt ver¬

schiedene Wege der Kapitalperschiebung . Einen selt¬

samen Weg, der Kapitalflucht nachzugehe «, hat

jüngst die Steuerbehörde von Atlantic City in den

Vereinigten Staaten gewählt . Nach Zeitungsmel¬
dungen hat der Steuereinnehmer dieser amerika¬

nischen Stadt estläst , daß unter Umständen ' golden «
Zähne als besteuerbares Eigentum angesehen

werden können . So sind die Goldzähne eines ge¬

wissen Mr . Riddler , deren Wert auf ungefähr 1200

Dollar geschätzt wird , mit einer Steuer vo « 30

Dollar belegt worden . Aber Mr . Riddler hat sich

dies « eigenartig « Steuerveranlagung nicht gefallen

lassen . In einem Prozeß wird das Für urä > Wider

dieser Steuer erörtert werden , und es werden außer¬

dem Zahnärzte als Sachverständige - zugezogen

werden müssen , um den genauen West des goldenen

Gebisses abzuschätzen. In der ersten Instanz hat sich

das Gericht auf die Seit « des FiSkuS gestellt . Die

Beunruhigung unter den Trägern von Goldzähnen

ist, wie man sich denke » kann , groß .

Ei « Turgenjew - Museum will die Sowjet¬

regierung in dem Hause einrichten , iy dem der

russische Romandichter Turgenjew gelebt hat . . All¬

jährlich sollen in diesem Hause Kongresse stattfinden ,

auf denen Schriftsteller und Literafurhistoriker
Vorträge über die Bedeutung des Dichters halten

werden .

Der Film .
Sie , die Einzige . Nein , so betitelt sich ; kstn

neuer Roman der CourthS - Mahler , sondern - ein

» euer Film der Swenfla - Hemberg - Film mit W a r¬

wick Ward und Lydia Porechinain den

Hauptrolle «.

Deutscher Erfolg in Amerika . Der ' bekannte

U f a - Film ,W a l z e r t r a u m" brachte . während

seiner z w e iwöchrntlichen Vorführungsdauer im

„ Capitol " am New Doster Broadway die un¬

glaubliche Summe von 108 . 000 Dollar ein ( etwa

3. 5 Millionen XL! ) . Allerdings kommt hier daS

kitschige Genre den Amerikanern entgegen .

Vater werden ist nicht schwer , ein « Novelle von

Ernst von Wolzogen , wird von der Eich¬

berg auf die Leinwand gebracht werden .

Film und Chemie . In Moskau beginnt man

dieser Tag « einen Film zu drehen , der den chemi¬

schen Krieg der Zukunft zu « Inhalte hat .

Hoffentlich wird daS Stück so drastisch ausfallen ,

daß die Bevölkerung einmal gründlich . über daS

Grauenhaft « eines solchen Krieges aufgeklärt wird .

Oder wird vielleicht di « Zensur — ? . . . .

Leo Tolstois Sohn beim Film . Edwin Ca -

rewe , welcher für di « United Artists Tol¬

stois Roman „ Di « Aufersteh ung " dreht , hat

für diesen Film den Sohn deS Grafen , Ilja

T o l st o i, engagiert .

Rin - Tin - Tins neuer Kontrakt . Leutnant Lee

Duncan , der glückliche Besitzer deS bekannten

deuischrn Schäferhunde - Rin - Tin - Ti « , hat mit

Warn < ! r Brothers einen neuen fünfiährigen
Kontrakt abgeschlossen. Unter anderem plant die

Gesellschaft auch einen Film , der die im Kriege ge¬

fallenen Hunde verherrlichen soll.

Jack London im Film . In Anlehnung an

Jack London - beuühmtestrn Roman „ Der

Seewolf " ensständ unter der Regie von Ralph

J « c « , der auch gleichzeitig dir Hauptrolle vrstör -

pert «, das See- Sensationsdrama „ Das Höllen¬

schiff " .

Den Grenzen entlang .
Iß . Nebers Stilfferjoch .

I . B. „ Meran ist schön, ober «euer " , dar war

schon des nächsten Tages Erkenntnis . Noch rasch die

treu « Begleiterin , di « Reiseschreibmaschine , der Post

überliefert , damit sie in Stresa den Grenzwanderer
erwarte — eine unangenehme Erfahrung dabei ,

denn das Porto kostet 5 Lire und die Postbegjleit -

adrcsse 8 Lire — und fort geht ' s mit der ratternden

Bintschgaubahn . Mühsam arbeitst sich das Zügle die

steile Lehn « hinan , umsähst Mrran im schönen

Bogen und gewährt den letzten Blick, auf der an¬

deren Talseite erhebt sich der Maultaschin Schloß

Tirol — wie mag es nun heißen , da doch der Name

Tirol in Mussolinis Königreich streng verboten ist ?
— und schon sind wir dem Sradtbereich entrückt .

Schnalsthal : cs juckt mich förmlich, da - ich den

Namen höre. ' Auch das war vor 14 Jahren , al -

ich in Oetz zwei sächsische Postbeamtinnen plötzlich
zu Ressegefährten erhielt , mit ihnen nach Sölden

hinaufwanderte , dann zum Führer über das von

mir noch nie begangen « Riederjoch erkoren wurde ,

mit Ach und Krach di « Ein « dir steile Felswand

herunterlotste , die ' von der Similaunhütte ins

Schnalstal herabführr . Den imponierenvsten Dorf -

Namen erlebt « ich da , etwas lang , aber schön,

„Unsere liebe Frau im Schnalsthal ", dann die

SchnalSschlucht und dos Dorf Schnalsthal draußen

im Bintschgau . Dost nahm ich Abschied von den

biederen Sächsinnen aus Kötzschenbroda und legt «

mich im Gasthaus schlafen . Soviel Wanzen habe ich

mein Lebtag nicht bessammen gesehen , wie dort in

dieser einen Rocht ! Gemächlich fährt der Zug

weiter , Stunde um Stunde vergeht , bis wir endlich

doch in Sponding sind . Es ist - bald 11 Uhr nachti ,

die Postpferde haben eS schon eilig , nach Hause zu

kommen . I « scharfem Trab durchquere » sie das

breite Tal . In Prad wart « : die Wirtin trotz der

späten Stunde , es sind halt so wenig „Gäscht" und

da ist sie neugierig , ob welche dazulommeu . Wir

sind leider di « zwei einzige » und wie wir am näch¬

sten Tage sehen , find außer uns nur noch zwei

andere in dem geräuinigen Haus «. Die Geschäft«

gehen schlecht, das ifts die Klage , die überall zu

hören war . DaS macht : wohl auch die Ursache sei ».

weShalb man » uns anderntags cmf Unsere Mittei¬

lung , wir wollten über das Stilfserjoch , gar so er¬

schreckende Auskunft gab. Ganz und gar unmöglich

sei cs , hcrüberzukommen , die Lawinen lägen noch
haushoch über der Straße und einige Partien hätten

schon nmkehren müssen . Wir sollten nur noch einige

Tage warten , dann sei die Straße frei , die Pension
wolle st « billig , mit 25 Lire geben . Bald hätten
wir uns abschrecken lassen , eine ErkundigungStour
nach Gomagoi aber ergab , daß es so schlimm gor

nicht sei und kurz entschlossen - packten wir die Ruck¬

säcke, legten die Genagelten an . und heidi gingS über

dar herrliche Trafoi hinauf zur Franzenshöhe . Statt

der erwarteten schönen Aussicht auf den Ostler gab
es freilich Schnee und Hagel und bekümmert sahen
wir aus unserer kalten Stube auf die Lawinenreste ,
die . rings das Haus ^umlagerten . Die Beteuerung
deS Hausfräuleins , daß der Uebergang wegen der

Lawinen tatsächlich noch schwierig sei, was sie durch
ein „ Das ischr die reine Wahrheit " noch besonders
erhärtete , ließ ebenfalls nicht das Beste erhoffen .

Ressefertig grüßten wir um 6 Uhr früh den

herrlich junge » Tag . Die Glesschermassive glänzten
im Morgenlicht , taufrisch lagen die frühjahrshaft
anmnicnden Wiesen . Aus dem schwülen - Sommer

waren wir vorgestern von Meran geflohen , und

nun lag erfrischende Kühle über dem Tal , kaum ,

daß die Blumen sproßten , weite Strecken noch unter

der schmelzende » Schneehülle . Bald waren die . Ser¬

pentinen der Straße verschwunden , di « Lawinen

müssen arg gehaust habe » dieses Jahr . Einige hun .
her ! Meier lang dehnen sich ihre" Nebcrreste , wo die

Straße schon freigemachl ist, gehr eS durch mehrere
Meter hohe Schlucht : », die man zunächst gegraben
hat , damit die Arbcirer versorgt werden können . Am

1. - Juli sollte der Autoverkehr Merck » Tirana er¬

öffnet werden und am 30 . Juni sah es noch also

aus !
Um halb S Uhr sind wir auf der Paßhöhe .

„Passo dello Stclvio " grüßt "cs vom Gasthaus , unser

selbstgebrautcr Kasse « schmeckt besser in der heißen
Sonne . Es ist amüsant , die Serpentinen hcrmrter -

zn anzufchauen , herrlich ist cs auch, dieses Tal mit

dem halbaufgetauien Schneebelag zu besehe», ES sst

so frühlingstrunken , voll Verheißung , viel schöner
als die voll erblühten Wirsen da unten im Vinssch -

gau . Doch drüben , gegen Südwesten , da wird eS

wohl sreier sein ? Wir sehen herunter und bleiben

überrascht stÄhen: eS sst tiefster Winter , der sich vor

uns auftut . Eine einzige , glitzernde Schneefläche
breitet sich bis herunter zum Umbrailpoß , der den

Uebergang in daS schweizerische Tal St . Maria ver -

mittelt . Ein rascher Abschied , denn ehe der Schnee

aufweicht , müssen wir drüber sein , und schon stapfen
wir talwärts . Ein Skifahrer saust an uns vorüber ,
der gurgelnde Tön in der Sprache verrät den

Schweizer . ,D ' macht warm " ist seine Begrüßung ,
er hat sich auf dem Umbrail Ski geborgt und hat

bereits «ine Morgentour auf die Geisterspitz « hinter
sich. Sonst wäre di « Tour kaum zu machen . So

sah es noch Anfang Juli mit Hochtouren aus ! Di «

Arbeiter schaufeln fleißig an der Straße , der Ueber¬

gang in die Schweiz sst schon frei . Wir bleiben noch

auf der italienischen Seite , nach kurzer Rast im

Paßhaus auf dem Umbrail tvet : n wir den Abstieg

nach Bormio an . Die Sonn « meint es so gut , daß

man sich kaum vor ihr zu rctien weiß , trotz aller

Abkürzungen nimmt die Straße kein Ende . Doch

endlich grüßt das freundliche Baltellino , das wein¬

berühmte Beltlin herauf . Anlagen künden daS nahe

Bad Bormio . Zwei reichsdoutsche Damen erkundigen
sich eingchrnd nach dem Woher und Wohin und

fallen fast in Ohnmacht , da sie hören , wir hätten
den Uebergang üb « rs Stilfferjoch „ganz " gemacht .
— Der Beltliner schmeckte out nach solcher Sonnen¬

hitze. Um 4. 50 Lire der ' Doppelfiascho war auch

nicht zu verachten .
Durch redenbewachsenes Talgelände führt das

elegant « Postauto i « zwei Stunden nach Tirano .

Wieder ist es gleißender Sommer ringsum , schon

reift das Getreide . Jst ' s möglich , daß wir vor sechs

Stunden noch im tiefsten Winter staken , vor - und

nachher durch den Frühling zogen ? Redet nur über

die Berge , was ihr wollt : sie sind doch das Schönste .

Wo fänden sich alle Schönheiten der Natur auf so

engem Bcdcn vereint wi « hier ? Es ist alte und

bittersüße Wahrheit : wer sie kenne » gelernt hat ,
den lassen sie nicht sobald mehr los !

s Wirtschaftslage , besonders im Zusammenhang mit

der vom I . G. B. entfalteten Tätigkeit . Tarnow

unterbreitete dazu nachstehende Resolution , die

einstimmig angenommen wurde :

Tas Exekutivkomitee der Internationalen
Union der Holzarbeiter lenkt di « Aufmerksamkeit
aller angeschlossenen Verbände auf die weltwirt -

schoftliche Lage , die mehr als je das Schicksal aller

nationalen Wirtschaften und damit daS Schicksal
der Arbeiter in der ganzen Welt bestimmt .

'

Di « gegenwärtige 2rsse , die d! « meisten Län¬

der der Kulturwelt überzogen hat , ist zum großen
Teil dadurch verursacht worden , daß trotz der mili -

tärsschen >Beendigung des Weltkrieges der ökono -

uiijche Krieg zwischen den Natwnerk ' sostgesetzt
wird und ' noch " immst nicht sein Ende gefunden

hat . Die Arbeiterklasse in allen Ländern muß mit

harten Entbehrungen und vermehrter Unsicherheit
der Existenz bezahlen , was verblendeter politischer
und ökonomischer Nationalismus verschulde. ». . Des¬

halb sst di « internationale Gewerkschastsbeivegung
in erster Linie ' berufen und verpflichtet , Vor¬

kämpfer zu sein für di « Herstellung einer vollstün -
digen wirtschaftlichen Solidarität aller Völker . In¬
dem das Exekutivkomitee die Anstrengungen be¬

grüßt , die dir Internationale Gewerk schaftsbuntz
in dieser Richtung bereits unternommen hat , er »

muntert es ihn , auch " auf der kommenden Welt¬

wirtschaftskonferenz feinen ganzen Einfluß in

diesem Sinne geltend zu machen .

Dabei sst namentlich zu beachten , daß in der

ganzen Welt di « Produktionsfähigkeit gewaltig
gestiegen sst, während die Kaufkraft der ' breiten

Massen m den messt «« Ländern abgenommen hat .
Dies ist die wahre Ursache der allgemeinen Krise-,
deren Ueberwindung . in hohem Maße von den

Erfolgen des gewerkschaftlichen Kampfes nm die

Verbesserung der - Lebenshaltung abhäugt .

Die nächste Sitzung des Exekutivkomitees
wird im Juli 1927 in Kopenhagen abgehalten
werden .

Turnen « nd Spott
Eine Soch' chule - liir Leidesiibuogen

für die Arbeiter - Turner und - Sportler

in Deutschland .

Der Deutsche Arbeiter - Turn - und Sportbund ,
der über 800 . 000 Angehörige besitzt und der stärkste
Verband der Luzerner Sportiniernationale ist , hat
auS eigenen Mitteln ein Institut für Leibesübun¬

gen urck» für die gesstige Weiterbildung seiner Mit¬

glieder im Sinne der allgemeinen Arbeiterbewegung
erbaut , das auf 1 % Mllicmen Mark Ausgaben zu

stehen kommt . Dies « Tat beweist die außerordentlich
innere Stärke des Bundes , den Geist und zähen
Willen Lev Mitglieder Großes zu schaffen . Das

Jisstiiut steht im Zentrum der Stadt Leipzig
neben den Geschäfts - und Wohnhäusern der Bundes -

vevwaltuirg. ' Sein « Einrichtungen entsprechen allen

Anforderungen auf dem Gebiet « der Leibesübungen .

Vorhanden sind ein « Turnhalle 21X28 Meter , mit

Bühne und Galerie , die durch eine bewegliche
Trennwand mühelos in zwei Hallen geteilt werden

kann , ein « Sporthalle für die Schwerathleten , «in

Hallenschwimmbad und Ruderbecken . Das gesonderte
fünfftöckige Hauptgebäude beherberg : die Bundes¬

techniker , für Turnen , Turnspiele , Leichtathletik ,
Wintersport , Fußball und Wassersport . In mch -
reren Etagen sst Raum für die Kursisien beiderlei

Geschlechter . Eigene Küche, Bibliothek und Hörsaal

sind vorhanden , außerdem ein mit den neueslen Er¬

rungenschaften der Phototechnik versehenes Atelier .

Turn - und Sportfilme werden selbst hergcstelkt - ES

sst soviel Raum vorhanden , daß zu gleicher Zeit

mehrere Lehrgänge stattfinden können ^

Am 19. September wird die Einweihung der

Arbeitcrhochschule vor sich ' gehen . Aus diesem An¬

lasse finden an dem Tage Stafeitenläufe durch ganz

Deutschland mit dem Ziel Leipzig statt , durch die

Glückwunschurkunden überbracht werden . Ter Aus¬

gangspunkt der Läufe ist im Ausland , - und zwar in

Riga ( Lettland ) , Klagenfurt und Linz in Oesterreich ,
Zürich in der Schweiz , Apen - rade in Dänemark und

von Frankreich durch Belgien . Tag und Rächt wer¬

den die Läufer unterwegs sein , um am Tage der

Einweihung die Urkunden in Leipzig ein bringen zu
können . Die längsten Läufe beginnen schon am 16.

September . Außerdem veranstalten die Arbeiter -

Turn - und Sportverein « in chren Orten zu Ehren
der Einweihung große Feste , an denen sich di « an¬

deren Arbeiterorganisationen beteiligen . Mit gro¬

ßem Eifer ist alles bei den Vorbereitungen . Die

Tambeure aller Vereine find ausgerufen worden .

Sie werden am 19. September in Leipzig sein , um

ihre wuchtigen Arbeiter - Märsche erschallen zu lassen .

Es wird ein Fest weiden , das seines Gleichen suchen
muß .

Tschechischer Verband schlägt den Deutschen Futz -

baüverband 2 : 1 ( 1 : 0 ) . DFC . Prag war der Ver¬

treter des deusschen Verbandes , di « Tschechen waren

mit einer ziemlich schwachen Mannschaft zur Stells
Allgemein galten die Deusschen als Favorit , aber

letzten Endes kommt es doch anders und das muß
man von einer Elf . wie sie der DFC . ist, immer ge¬

wärtig Ern . Die Deutschen verloren dieses Treffen
durch das Nachlasse » des Halbes in der 2. Halbzeit ,
der Sturm spielt « sehr zerfahren und eine größere
Niederlage verhindert « die Verteidigung , insbesondere
Taussig . Die tschechssche Mannschaft hat den " Sieg
redlich verdient , schon dadurch , daß sie mit Begeiste¬

rung und Verständnis in allen . Teilen bei der Sache

war . Schiedsrichter Habaö war bestrebt , das Spiel

zu einem guten Ende zu bringen und das ist ihm'

gelungen . Schwacher Besuch . Spielcharakter scharf ,

jedoch fair . — kl. '
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MAellimg aus dem PubMm » .

Das Preisrätsel - welches di « Firma Busch am

porigen Sonntag in unserem Blatte veröffentlicht «,

bracht « der Firma eine so riesige Zahl von Lösun¬

gen , mch bei der Auslosung nur ein verfchwindend

klmner Bruchteil der Einsenderinnen mit Preisen

bedacht werden konnte . T « Namen der Preisträ¬

gerinnen und die richtige Lösung bringen wir auf

Seite 6 unserer heutigen Nummer . 4285

Anläßlich des 4vjähr . Jubiläums der Firma

Rudolf Busch , Prag , Graben 27 , schließt sich, alles

Best « wünschend , das Personal der . Firma den Gra¬

tulanten an .
4283

Bereinsnachrichten.
. Urania - .

„ Die Nibelungen " II . ( Kriemhilds Rache . )

Kitltuvfilmvorführung . Heute , halb 11, morgen ,

Montag , 8 Uhr . Mitgl - Erm .

„Siegfried " . Der Nibelungen erster Dell wird

Samstag , 18. , 3, Sonntag , halb 11, Montag , 8 Uhr ,

wiederholt . Karten bereits erhältlich . Der zweite

Teil kann anderweitiger Besetzungen halber vorläu¬

fig nicht wiederholt werden .

„ Die Technik de » alte « Meister »" , Ausstel¬

lung von Bildern nach alten Meistern . ( Tizian ,

Bvoughel, Remdrandl , Wekbein usw. ) Maler Rudolf

Braun ( Wien ) hat eine Sammlung von Blldern

angelegt , an denen er systematisch die unerreichbare

Malweife der allen Meister «ckläri Eröffnung :

Sonntag , den 19 d. , 11 Uhr vorm . Täglich Füh¬

rungen : Rudolf Braun .
ch

Modernes Bildungsinstitut „ Urania " :

( Urania - Bolkshochfchule . )
«) Wissenschaftliche Kurse : Literatur ,

Musikgeschichte, Weltgeschichte, bildende Kunst , Phi¬

losophie, Hygiene , Naturwissenschaften und Technik .

b) Praktische K u r s e: Radio- Bastelkurse ,

Stenographie , Buchbindrn und Kartonnagen , mo¬

derne Wäsche , Kunstgewerbe , Rhetorik , Graphologie .

c) Sprachen : Tschechisch , Französisch, Eng -

lisch, Italienisch , Esperanto . -

d) Moderfte Körperkultur : Rhhtmik

für Kinder und/Erwachsene.
Das ausführliche Verzeichnis erscheint dem¬

nächst . Beginn sämtlicher Kurse : 4. Oktober . An¬

meldungen werden bereit » entgegengenommen .
Urania - Kasse, Smekky 22. 4287

Zur Zeit , cii die Welt eins einem Vulkan

Shimmy tanzte , spielt : „ Der Bankkrach unter den

Linden " . Starensemble : Alfred Abel , Marg .

Kupfer , Frrd . Bonn , Paul Morgan ufw.

W r a n - U r a n i a » K i n o. Hont «, 3, halb 6 und

8 Uhr. Montag , halb 6; sonst täglich halb 6 und

8 Uhr. Smckky 22 . T. 20429 . 4287

Knnft « nd Wille ».
Tagore - Feier . Gelegentlich der bevorstehenden

Anwesenheit des indischen Dichters " und Nobelpreis¬

trägers Rabindränath Tagore in Prag findet «ine

Tagore - Feier statt , bei welcher des Dichters Bühnen¬

spiel „ Da s Postamt " ( Des Königs Brief ) , wel -

ches vor zwei Jahren im Spielplane stand , zur

Aufführung gelangen wird . Die Rolle des Knab - u

Am al spielt Sonik Reiner a. G. , die sie szt.
kreiert hat . Im Rahmen der Feier , welcher Tagore

beiwohnen wird , werden auch einige seiner stim¬

mungsvollen Gedichte zum Vortrage gelangen . Das

detaillierte Programm sowie der Tag der Festvor¬

stellung werden szr. verlautbart

Das Schauspiel bereitet als nächst « Novität

„ Prinzessin Turandot " in der Bearbeitung
von Waldfried Burggraf mir der Musik von Georg
Piltrich vor .

Die Oper studiert als erste Novität dieser Spiel¬

zeit unter der musikalischen Leitung Alexander

Zemlinskys Leos Jirnäöeks ,sJ ejn - u f a " ein . Gleich -

zeitig wird eine Neueinstudierung von Puccinis

„ Mä . dchen aus dem goldenen Westen "
vorbereitet . Dirigent : . H. W. Steinberg . ,

Samstag neueinstudirrt Kameraden " , Im

Spielplau der Kleinen Bühne erscheint Samstag

Ätrindbergs vieraktige Komödie Kameraden "
in neuer Einstudierung und größtenteils neaier Be -

setzlmg. In den Hauptrollen sind die Damen

Bader , Frey , Medelsky , Monat t ,

Ondra , Woborski und di « Herren Fischer -

Streiimann , Königsmark , Reinhardt ,
S t r ö h l i n beschäftigt . Spielleitung : Roman

Reinhardt .

Spielplau des Reuen deutschen Theaters . Heute

Sonntag , 2 % Uhr : „ Der Orlow " ; 7 % Uhr : '
„ Die neuen Herren " . — Montag , 7K Uhr :
„ Sons a" . — Dienstag , 7 Uh/ : ' „ A i d a " — Mitt¬

woch, 7) 4 Uhr : „ /Oie neuen Herren " . —-

Donnerstag , 7 Uhr : „ Carmen " — Freitag , 754

Uhr : „ Die Durchgängerin " . — Samstag ,
7 Uhr : „ FigaroS Hochzeit " . — Sonntag , 2 ) 4

Uhr , Arbeitnehmer - Borst . : „ Obersteiger " , 7 ) 4

Uhr : „ 14 Tag « Arrest " .

Spielplau der Kleinen Bühne . Heute Sonntag ,
7 ) 4 Uhr : „ 14 Tage Arrest " — Montag : „Pe¬
ripherie " , — DienStag : „ Charleys Tante "

— Mittwoch : „ 14 Tage Ar r e ft ". — Donnerstag :
„ Peripher ie ". — Freitag : „ Sonfä " .
Samstag , neueinstudiert : „ Kgmeraden " .

"
—

Sonntag : ,Die neuen Herren " . — Montag ,

Bankbeamtenvorst . : „ Theodor & C i e. "

Herausgeber Dr . Ludwig C z e ch.

Betantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner -
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Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. , Prag .
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Die richtige Lösung lautet :

Bilanz 42^6

4- 2^48. 941. 518

Zusammen .

Zusammen

+ 24,499 . 746187,882. 532Zusammen

•) irn Jahre 1925 Ab schreibt ! er KC 258 ^ 5 vom Ertraare der Ri ^ Htät ^ n - ahtfefecbtie «

Alle Vücher
Staunend billige FabrlKsrcstc !

Kleiderveloure , Mode- Barchente ,

20 m

Reste

Erzeugung und Manipulation von Textilwaren .

Billige böhmildie Beffiedem

kann

miwht jedes Gemüse , jede 8auce durch einfaches Aufgiessen
lllaUll augenblicklich gehaltvoU und fein .

102119&>

♦2 0

+
t-

Reste
Reste

1
2
3
4
5
«
T
»
9

10
11

12
13
14
15

21
28
29
30

io
20

+•
4-
+
1-
4-
4-
+

m
m
m

für
für

Dusdikiepper
Pragmatik
PFlhoda
Koioniau
Pylades
Gradisca
Ben nur
Großvenediger

LEO STRASS IN NACHOD Nr . 260 .

SS —
m weiße Wäschercste
m Modedrucke

m Hemden - und Kleider ; ephire

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie - PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN !

85 —
100 —
120 —
90 —

110 —

Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

auch zur Bereitung einer Rindsuppe mit Einlagen , wie

Gries , Nudeln etc . oder mit Zugabe eines Eies ver¬

wendet werden .

Ansdaben
Zinsen • • • • • • « • • • • «
Provisionen und Courtage . • • . • • . . . . . • *» • » « •
Steuer , Gebühren und Beitrag zum Spezialfonds zur Milderung der

aus Nachkriegsverhältnissen entstandenen Verluste . . . . . •
Regieauslagen .
Abschreibung von Realitäten . • • • • • • • • . • • • • • •’
Abschreibung vom Inventare • « • . . .
Reserve für mögliche Verluste an Wertpapieren . . . . , •
Spezialreserve für mögliche ' Verluste beim Wechseleskompte « .
Spezialreserve für mögliche Verluste bei Vorschüssen auf

Wertpapiere . . . . . . . . . . .
Zuteilung dem Pensionsfonds
Überschuß

für Futter in Mäntel : färbiger Serge , glatt 1J0 m Kö 13. —, bunte Klothe Kö 24.
Winter - Reste nach Gewicht per 1 kg KL 40. —. Sommer - Reste KL 38 —

Diese Reste sind von 1 bis 5 m lang .
Mindestversand 2 kg, solange sie vorrätig sind.

Bestellen Sie gratis die große Preisliste über Winterreste und Stückware , die
vorteilhaften Preise sowie Ware werden Sie überraschen .

Passiva
1. Betriebsgrundfonds • • • • • • »

' 2. Allgemeiner Reservefonds . . . . • • • . . . . . . . . .
3. Spez . - Res . - Fonds der Filiale In Bratislava • • • . . • • -
4. Reservefonds für Kursverluste an Wertpapieren eig. Emission .
5. Pensionsfonds » i . ' i
6. Außerordentliche Reserven

* 7 . - Hmagen
8. Einlagen
9. Einlagen

10. Einlagen
11. Kommunalschuldscheine .
12. Meliorationsscheine . . . .
13. Eisenbahnschtildscheiae . •
14. Verloste Schuldscheine und fällige Zinsscheine
15. Übergangs - Posten . . . . . . .
16. Überschuß
17. Bankmäßige Depositen . . • • . • . . . . .
18. Qerichtsmäßige Depositen . . . . . . . ^

Nr. 4 30
Nr. S 20
Nr. 6 20

KL
KL
Kc
KL
KL

( früher Landesbank des Königreiches Böhmen )
Im Vergleiche gegen das Vorjahr . .

auf Einlagsbüchei . . * • • •
gegen Kassascheine • • • « •
im Kontokorrente . . * • • •

aus Darlehensgeschäften * • • •

10
IT
10
19

20
21

22
23 M
24 Servitut
25 Dabuion
26 Zarathustra

r
Ermenridi
Sternenhimmel
StodtwerK

Vie vollsbnchhanlllung

Ernst Sattler ,
karlsbao

¥
+
4-
X
> 2. 548. 941. SIS

Aktiva
1. Barbestände . . . . . ■
2. Guthaben bei Bankanstalten
3. Wechsel . . . • . . .
4. Wertpapiere , , r
5. Wertpapiere des allgemeinen Reservefonds . • •
6. Realitäten des allgemeinen Reservefonds . . .
7. Wertpapiere des Pensionsfonds . . . . . . . .
8. Vorschüsse und Kredite in laufender Rechnung •

‘
•

9. Sichergestellte Kredite . . . . • . • . • • •
10. Kommunal - Darlehen . . « « « • . . • a • . «
11. Meliorations - Darlehen . . . . . . . . . .
12. Eisenbahn - Darlehen >. . . . . . . . » . .
13. Realitäten ( das Bankgebände NC. 76 in Bratislava )
14. Inventar
15. Rückstände aus Darlehen und Krediten • . . < . .
,76. Übergangsposten •
17. Effekten der bankmäßigen Depositen . . . . • •
18. Effekten der gerichtsmäßigen Depositen . • • •

Zusammen . • •

Einnahmen
Zinsen . . . . . .
Provisionen . . • . .
Regiebeiträge ; , . .
Kursdifferenz bei Schuldscheinen eigener Emission
Ertrag der Realitäten und Pauschale für Benützung des Inventars .
Diverse Erträgnisse

663. 687
4. 039

11,251. 611
1. 167. 978

65,117398
. 11,400. 400
484. 716. 390

1,879. 620
73. 1 UE

573. 000
753. 600
258 760

6,913 . 817
446. 980

1. 886. 002,550
7. 852. 008

llma
Revolver
GarricK
Denen
Romuius
Belutschistan
Kaurimusaie !
r en ster
Siebensdilöler
gnädig
otnoran
Genugtuung
Frauenberg
Nurml
Reinigung

Die Anfangs - Silben dieser Worte ergeben :
Ihre Garderobe kaufen Sie , gnädige p rau , nur
bei Busch , Prag , Pflkopy ( Graben ) , Großer

Bazar , erster Stock .

Aus der großen Zähl der eingelaufenen Lösun¬

gen wurden ausgelost -

Für den I . Preis von KC 1000 . -

Fg, Xdenha Xedeier , Beamtin der
BCbmischen Union - Bank , Prag .

Ffir . den II . Preis von Ki 700 . —
Erl . 9iranja 9reu , Schauspielerin am

Deutschen Theater , Prag .
Ffir den III . Preis von K £ 500 —
Frau fmmu J >teinbi < Af , Professors -

Gattin , Teplitz - Schönau .
Ffir den IV . Preis von KC 350 . —

Frau Wilftefmine felig . Eisenbahn -

Oberinspektors - Gattin , Bratislava .

Ffir den V . Preis von Ki 250 . —
Frau JUorfe scftRe Jfoften

eirtien , Oberstens - Gattin , Prag .
Ffir den VF Preis von Mii 150 . —

Frau 9avmv Ministerial -

Beamtens - Gattin , Prag .
Ffir den VII . Preis von KC 100 . —

Frau 4nnu Jureft . Försters - Gattin ,
Hermsdorf oei Braunau .

Ffir den VIII . Preis von KC 100 . —
FrL 3Vefene Ungar , Kontoristin , Pra ^ .

Ffir den IX . Preis von KC 50 . —
FrL 7rma IBcer . Fabrixantens - Tochter ,

Neubistritz bei Neuhaus .

Ffir den X . Preis von KC 50 —
Frau 4ugusie üenlt , Landwirtin ,

Dobrany .
Für die öechischen Lösuusren gelangen 10 weitere

Preise in gleicher Höhe zur Auslosung . »
Für die zahllosen Glüekwünsche zu unterem 40jähr .
Geschäfts - Jubiläum dauken wir auf diesem Wege

herzlichst

Sommerreste unter KL 4. —, Winterrestc unter KL 5. —.
Nr. 1 20 m Winter - Reklamercste nur für . . . . . KL 90 . — 30 m KL 135. —
Nr. 2 20 m Winter - nnd Sommer - Reste nur für . . » . KL 90 . —30 m KL 135 . —
Nr. 3 ^ 0 m Sommer - Reklamereste nur für . . . . . KL 78 . —30 m Kc 115 . —

Somnfer - Reste enthalten : Waschdelalne , Drucke , Modckrepe , Zephire , Chiffone ,
Perfitoffe .

Winter - Reste enthalten : Gewebte Barchente ,
Flanelle etc .

Nr. 6 20 m gute Hemdenflanell - Reste nur ffir
Nr. 6a 25 m gnte Hemdenflanell - Reste dunkel
Nr. 6b 20 m gute starke Hemdenflanell - Reste . .

m Reste engl . Kleiderstoffe Sorte ,,Mars ‘ * nur für
m Kleider • Barchent - und Velour/este „As- tra “

Reste 20 «m nur für KL
Nr. 7 30
Nr. 8 30
Nr. 9 20

BUSCH -

Barchent für Unterröcka
Hemdenflanell la
Bettzeug 80 cm breit T .

Jedes Paket dieser Reste nur ffir KL 85 . —
gute Reste Sorte „Perle " nur ffir 170 . — enthaltend auf 1 engl . Herrenanzug ,

1 engl . Damenkleid , auf 1 Barch entkleid , auf 2 Flanellhemden .
Zubehör in einem Anzug nur für . KL 38 . — und KL 50 . —

Damenmäntel , engl . Muster 3 m nur für . . . . KL 80 . — KL 110. - .
Damenmäntel , einfärbizes , glattes Tuch 3 m . . . . KL MO. — KL 130 . —
Letzteres in Metajlfarpe , dunkelblau , braun , grün und schwarz .

Futter In Mäntel : färbiger Serge , glatt 1. 50 m KL 13. —. baute Klothe KL 24.

liefert rasch und billig
die

Volksbuchhandlung
Kremser & Co. .

Teplltz - Schönau ,
Theresiengasse 18 — 26

Große » Lager in preiswert -
Gelegen hertskäufen .

Lerzeichniffe . senden wir
auk Wunkib knttrnln ,

nvmmnnm

unterhält rin reichhal¬
tiges Lager jeder Art

tileratur .
Alle nicht lagernden i

oder wo immer ange»!
kündigten Bücher und !

Zeitschriften werde »
raschest geliefert .

WWUkWlk !

«

- inzig ' bewährtes , ges . gesch . aus
kräutern erzeugtes Haarpflege - .
ritte ! ist Lotion Lorelei « « dal -
erta ( gegen Haarausfall und
schuppen fojvie füy den Haar -
>ucks u. Erfrischung der Nervent . '
llasche L25 ' —. Lorelei - Adalberta

Rr . 2 gegen grauwerdendes
und graueS Haar . . — « eine

Die grauen Haare be -

. kommen wieder ihre ursvrgl . .
X Farbe ! Flasche L 40 ' —. 8 » re -
» lei - Adalberta Nr . 3. Kräuter -
[ salbe auf trockene , brüchige

Kfry und harte Haare , Tiegel
K ' Viele ^ekobungs -

f
' u. Danksagungsbriefe .

' —

Zuschrift -
lichen

An -

fragen u. Bestellungen wolle man eventuell ein

Haarmuster , zue Untersuchung beilegt «. Beratun¬
gen in chaarangeleaenheiten gratis ! Gegen Re -
tourmarke ) . Prospekte und Broschüre gegen L3 ' —.
In Svezialbandlungen am Lager und wo nicht
liefert , direkt u. diskret Rdalbertin « Dobl , literar .
Lehrerin a. D. , Prag - Lmichov , Dvokükvva ö. 1244 .

Die Haare der Erzeugerin sind wirklich SW» Meter

lang , was die politische Bezirksbauptmonnsedaft

^^^wE^^E^^tlich ^eglaubigtb̂ ^4^L

Imi - 1 lMkb - lMW AWi « detail

PRÄG®S^ &27 - Ilnilertar .
Nur I. Stock . — Eingang Im Hause .

Köln « SChaufenslcr , auch nldit in
Bazar selbst — Besichtigung Ire *. — Auch mittags
Telephon 2: 6. 17. geöt net . Telephon 240- 17.

Volks ASieilung . Salon Aütelluni . Pelz - Ameilunfl .
Separate Trauer - Abtelinni .

Zemska franko

Arbeiter und Angestellte
konsumiert nur Brot

aus unserer eigenen Bäckerei ,

Akg graue ceschiisaene Kd Xk—, halb »
weiße Kd 24 . — weiße Kö 88^». bessere
K6 40 . —. dauoeD weiobe Kö5Ct —. Köflö . —
beste Sorte Kö rH. —. Versand franko
gegen Nachnahme , Muster gratis .
Umtausch und Rücknahme gestattet .

Bcncdiki Sadiscl . Lobes Nr 43
bei Pilsen , Böhmen .

§

ntlTIMI llUnil nrnilll ohne veltere Lutatcn — nur äurch Odergloüen mit

Vst8 lul ISV IHlIIIV ullJIUl ll , Liter siedendem Wasser — einen Teller klarer ,

K IlmIIAll11 *1 ^ ll kräftiger Rindsnppe von feinstem Wohlgeschmack .

* ^ ^ “ * ^ * " ’ * * * “
niadlt sdäe wässrig schmeckende oder nur aus Knochen

Illuilll bereitete Suppe kräftig null wohlschmeckend .

gegenüber 1024
KÖ Kö

18. 671. 196
40,196 . 752

831,536 . 734
508,752 . 018

4,368 . 517
5,677 . 701

38. 593. 125
535,666 . 825

95. 807. 959
1. 368,603. 223

16,225 . 388
118. 741. 146

7,684. 867
1,141. 336
8. 394. 938
2,807. 077

6. 556,253. 798
152,125. 428

10J11 . 248. 028

4- 1. 706. 452
77. 633. 274

+ 411. 249. 119
190,957. 900

4- 9. 675
+■ 659. 682
+• 16,116348
+ 323. 769. 766
+ 8M65. 585

■ 135. 044. 595
+■ 22. 568

396. 926
+ 1. 308. 935
+ 217. 144
+ 3. 969. 481

1364 . 290
1. 886. 002. 550

f- 7. 852. 008

K6 K8
176. 143. 618 + . 23. 487. 642

2. 223. 192 + 369. 830
6,639 . 868 + 725. 808
2. 022. 253 247. 769

579. 558 + 172. 486
274. 043 8. 251

187,882. 532 + 24,499. 746

154. 809. 484 + 23,005 . 544
192. 962 + 52. 231

2,375 . 942 + 445. 053
18,969 . 996 + 2,784 . 455

5,000 . 000*
242. 484 + 159. 818

794. 355
— — 600. 000

1. 000. 000
10. 000. 000 + 5,000 . 000
1. 291. 664 446. 980
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